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K u r z b e r 1 c h t 
' Schallschutz zweischaliger Haustrennwände bei verschieden 
dicken Mauerwerkschalen und unterschiedlicher AuafUhrung 
der Trennfugen 
Nach DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau", Blatt 2, werden an den Luftschallschutz 
von Haustrennwänden zwischen Einfamilien-Reihenhäusern und Einfamilien-Doppel~ 
häusern um 3 dB h~here Mindestenforderungen gestellt als an Wohnungstrennwände 
1n Geschoßhäusern. Diese Anforderungen lassen sich mit einschaligen Wänden bei 
einem Wandgewicht von ca. 480 kg/m2 gerade erreichen. Schalltechnisch gUnstiger 
ist jedoch die Verwendung zweischaliger Haustrennwände mit einer Uber die ganze 
Haustiefe und -höhe durchgehenden Trennfuge, wobei fUr die einzelne Wandschale 
bereits ein Flächengewicht von 150 kg/m2 ausreicht. Hierdurch werden - einwand-
freie Ausführung vorausgesetzt - nicht nur die Anforderungen an den Luftschall-
schutz sicher eingehalten, sondern auch die KörperschallUbertragung zwischen 
den Hauseinheiten in ganz erheblichem Maße herabgesetzt. So kann z.B. bei einer 
bis zur Oberkante des Fundaments gefUhrten durchgehenden Trennfuge auf tritt-
schalldämmende Deckenauflagen, die bei einschaligen Haustrennwänden wegen der 
horizontalen TrittschallUbertragunö Lrforderlich sind, verzichtet werden. 
In der Praxis entstehen jedoch vielfach arbeitstechnische Schwierigkeiten bei der 
Herstellung durch~hender Trennfugen, namentlich bei der Vermeidung von Schall-
brUcken zwischen den Wandschalen sowie bei der Abdichtung gegen Feuchtigkeit 1m 
Erdreich bzw. der AusfUhrung der Kellerwände in Stampfbeton. Es sollten daher ver-
schiedene Arten von Trennfugen erprobt werden, die eine einwandfreie bautechnische 
AusfUhrung ermöglichen, dabei aber einen guten Schallschutz gewährleisten. Zu 
diesem Zweck wurde die Luftschall-, Trittschall· und Ktlrperschalldämmung zwölf 
verschiedener Trennwandarten mit 
a) durchgehender Trennfuge bei Verwendung unterschiedlicher Dämmstoffeinlagen, 
b) unterschiedlicher vertikaler Begrenzung der Trennfuge und 
c) Wandschalen unterschiedlicher Dicke und vertikaler Begrenzung der Trennfuge 
untersucht und dabei folgende Ergebnisse erzielt: 
Dämmstoffe mit dynamischen Steifigkeiten im Bereich von etwa 1,5 bis 20 kp/cm3, 
die bei Trennwänden mit durchgehender, von der Oberkante des Fundaments bis zur 
Dachhaut verlaufender Trennfuge zwischen den Wandschalen verwendet wurden, hatten 
keinen bedeutenden Einfluß auf die Schelldämmung zwischen den Hauseinheiten. Sie 
ktlnnen also uhne schalltechnische Nachteile zur Vermeidung von Schallbrücken be-
nutzt werden, falls die Fuge nicht mit einer Lehre gemauert wird. 
Bei den vertikal begrenzten Trennfugen wurden die Trennwände entweder von der 
Oberkante des Fundaments bis 50 cm unterhalb der Kellerdecke oder von 50 cm ober-
halb der Obergeschoßdecke bis zur Dachhaut einsahalig gemauert. Bei den Wanderten, 
deren Trennfuge 50 cm oberhalb der Obergeschoßdecke endet, wird die Luftschall-, 
Trittschall- und Körperschalldämmung zwischen den Räumen im Obergeschoß im mitt-
leren Frequenzbereich durchschnittlich um ca. 5 dB herabgesetzt. Hierbei ist es 
nahezu gleichgültig, ob die Trennfuge bei der Oberkante des Fundamente oder erst 
50 cm unter der Kellerdecke beginnt. 
Ungefähr die gleiche Verminderung der Schalldämmung ergab sich bei Trennwänden 
mit unterschiedlich dicken Wandschalen und entsprechender vertikalen Begrenzung 
der Trennfugen. Durch den Einbau einer 17,5 bzw. 24 cm dicken Wandschale anstelle 
einer der beiden sonst verwendeten 11,5 cm dicken Wandachelen wurde im vorliegenden 




Sämtliche untersuchten Haustrennwände erfilllen die Mindestenforderungen nach 
DIN 4109 fUr den Luftschallschutz zwischen Einfamilien-Reihenhäusern. Bei den 
meisten Ausführungen wird dieser Wert sogar beachtlich Uberschritten. Die An-
forderungen hinsichtlich der horizontalen Trittschallübertragung zwischen den 
Häusern werden bei den hier verwendeten 14 cm dicken Stahlbetonplatten im 
Obergeschoß in allen Fällen auch ohne schwimmenden Estrich sicher erfUllt. 
Auf den Kellerdecken dÜrfte aber au.s Grilnden der Sicherheit- und wegen des 
erforderlichen Wärmeschutzes - die Verwendung von schwimmenden Estrichen in 
Jedem Fall zweckmäßig sein. 
Von entscheidender Bedeutung fUr den guten Schallschutz zweiechaliger Wohnungs-
trennwände ist eine einwandfreie Bauausführung, bei der Schallbrlioken jeglicher 
Art zwischen den Wandschalen sorgfältig vermieden werden. 
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Im Rohman der bisherigen Unterauebungen [1, 2, 3] in Wohn-
bauten wurde festgestellt, daß durch Anordnung von 1 bis 3 cm 
breiten, durchgehenden Trennfugen zwischen Reihenhaueein-
heiten bzw. im Geschoß-Wohnungsbau eine sehr gute Luft-, 
Tritt- und Körperechalldämmung zwischen den angrenzenden 
Räumen erreicht wird. So sind z,B, Binfamil1en-Re1henhäuser, 
zwischen denen eine einwandfrei ausgeführte über die ganze 
Haushöhe und -tiefe durchgehende Trennfuge vorhanden iat, 
achalltechnisch etwa freietehenden Einfamilienhäusern gleich-
wertig. Die Untersuchungen zu [2] haben aber auch ergeben, 
daß der mit einer von Oberkante Fundament bis zur Dachhaut 
verlaufenden Trennfuge zu erreichende hohe Schallschutz prak-
tisch aufgehoben wird, wenn die eeitlichen Begrenzungsflächen 
durchlaufen, d.h. die Außenwände 1m Bereich der Fuge nicht 
unterbrochen sind. So bietet z.B. eine zwe1schal1ge Hauetrenn-
wand aus 2 x 11,5 cm dicken W~dschalen aus Kalksand-Voll-
steinen, die in eine durchgehende Außenwand eingebunden sind, 
schalltechnisch keinen Vorteil gegenüber einer 24 cm dicken 
e1nechaligen Wand aus gleichem Baustoff, 
Neben der Feststellung des Eintlusaes der seitlichen Be-
grenzungsflächen ist bei den früheren Untersuchungen auch der 
Einfluß der vertikalen Begrenzung der Trennfugen an je einer 
der folgenden Ausführungen bestimmt worden: 
a) Trennfuge von Oberkante Fundament bis zur Dachhaut [2, 3]. 
b) Trennfuge von 50 cm unter der Kellerdecke bio 50 cm ober-
halb der Decke zum Dachboden [3], 
c) Trennfuge von oberhalb dar Kellerdecke bis zur Dachhaut [2), 
d) Trennfuge von 50 cm unter der Kellerdecke bis oberhalb der 
Decke zum Dachboden [3]. 
Die Untersuchungen erfolgten in.Einfamilien-Reihenhäusern, 
die jeweils ein Kellergeschoß, Erdgeschoß, Obergeschoß und 
- ' ~ 
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einen nutzbaren Dachraum hatten. Seitlich verliefen die Trenn-
fugen auch durch die Außenwände. 
Die Ergebnisse zeigten im wesentlichen, daß die Luftschall-
dämmung durch die vertikale Begrenzung der Trennfugen nach b) 
bei weitem nicht so erheblich herabgesetzt wird wie bei durch-
laufenden seitlichen Begrenzungsflächen (Außenwände). Bei c) 
ist dagegen eine beträchtliche Verschlechterung der Luftschall-
dämmung im Erdgeschoß und bei d) im Obergeschoß eingetreten. 
Diese Untersuchungen wurden vorwiegend durch die arbeitstech-
nischen Schwierigkeiten auegelöat, die bei der Heratellung von 
durchgehenden Trennfugen im Kellergeschoß, insbesondere bei 
der Abdichtung gegen Feuchtigkeit im Erdreich und bei der Aue-
führung der Kellerwände in Stampfbeton in der Praxis entatehen. 
Aus diesen Gründen mußte nach einer Ausführungsart der Trenn-
fuge gesucht werden, die eine einwandfreie bautechnische Aus-
führung mit geringem Aufwand ermöglicht und dabei einen guten 
Schallschutz gewährleistet. 
Da die bisherigen Meßergebniese nur an wenigen Ausführu.r:gs-
arten der Trennfugen und meist nur an einzelnen -Exemplaren 
bzw. bei unterschiedlichen baulichen Voraussetzungen gewonnen 
werden konnten, reichten sie für eine allgemeine Auesage und 
Anwendung in der Praxis nicht aue, Daher wurde - in Zusammen-
arbeit mit der Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e.v., 
Kiel und der Landestreuhandstelle für Wohnungs- und Klein-
siedlungswesen, Kiel - durch umfassende Untersuchungen an zwei-
schaligen Trennwänden zwischen Einfamilien-Reihenhäusern der 
Einfluß verschieden dicker Mauerwerksschalen und unterschied-
licher Ausführung der Fugen bei aonet gleicher Bauaueführung 
der Hauseinheiten bestimmt. Die Untersuchungen erfolgten in 
einem Bauvorhaben der Neuen Lübeck-Südholsteinischen Bauge-
nossenschaft eGmbH, Lübeck, in Lauenburg, Breslauer und 
Beuthener Straße an insgesamt zwölf verschiedenen Ausführungs-
arten der Trennwände. Es wurden hierbei aowohl Luft- und Tritt-




2, Allgemeine Angaben 
Das Bauvorhaben, in dem die Untersuchungen stattfanden, besteht 
aus insgesamt }2 Einfamilien-Reihenhäusern, die in 4 Blocke mit 
je 8 Haueeinheiten zuaammengefaßt sind (siehe Lageplan, Anlage 1) 
und jeweils ein Kellergeechoß, Erdgeschoß, Obergeschoß und einen 
nutzbaren Dachraum haben. Zum Zeitpunkt der Untereuch~~gen waren 
die Häuser im bezugsfertigen Zustand. 
2.1 Baubeschreibung 
Im wesentlichen haben alle Hauseinheiten den gleichen Grundriß und 
' den gleichen Aufbau. Die Grundrisse aller Geschosse sind aus den 
Anlagen 2 und } ersichtlich. Der Aufbau der Bauteile und die Art 
der verwendeten Bauetoffe wurden von der Neuen Lübeck-Südholsteini-
schen Baugenossenschaft eGmbH und von der Arbeitsgemeinschaft für 
zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel angegeben. 
Außen- und Innenwände 
Bis auf zwei 10 cm dicke Leichtwände im Obergeschoß, die aus Bims-
betonsteinen errichtet wurden, bestehen sämtliche Außen- und Innen-
wände aus Kalksand-Lochsteinen KSL 1,4/150. In den Wohngeschossen 
sind die Wände beidseitig verputzt. Die Wanddicken sind aus den 
Anlagen 2 und 3 ersichtlich, 
Kellerdecken, Block 1, 2 und 3 (Beuthener Straße) 
150 mm Stahlbetonplatte 
25 mm Mineralfaserplatten 
1 Lage Abdeckpapier 
35 mm Zementestrich 
2,5 mm Kunststoff-Rartfliesen ("Dunlopl~-Spezial") 
Kellerdecken, Block 4 (Breslauer Straße) 
Der Aufbau entspricht dem in Block 1, 2 und 3, jedoch wurden hier 
statt der Mineralfaserplatten 25 mm Schaumkunststoff-Platten "Fri-
golit" unter den schwimmenden Estrichen eingebaut, 
Erd- und Oberseechoßdecken, Block 1, 2 und 3 (Beuthener Straße) 
15 mm Putz 
150 mm Stahlbetonplatte 
1 5 mm Mineralfaserplatten 
1 Lage Abdeckpapier 
35 mm Zementestrich 




Erd- und Obergeachoßdecke, Block 4 (Breslauer Straße) 
Der Aufbau entspricht dem in Block 1, 2 Und 3, jedoch wurden 
hier statt der Mineralfaserplatten 15 mm Schaumkunatatoff-
Platten "Frigolit" unter den achwimmenden Estrichen ver-
wendet, 
Haustrennwände 
Zwischen den Hauseinheiten sind insgesamt 12 verschiedene 
Arten von Haustrennwänden mit Trennfuge eingebaut, deren 
Aufbau 1m wesentlichen aus der Tabelle 1 in Abschnitt 3. 
ersichtlich 1st. Aus dem als Anlage 1 beigefügten Lageplan 
geht hervor, zwischen welchen Hauseinheiten diese veraohie-
denen Ausführungsarten, die mit den Zahlen I bis XII be-
zeichnet sind, jeweils singebaut wurden. 
2.2 Bemerkungen zu der Bauausführung 
Der Erfolg der Untersuchungen ist entscheidend von einer ein-
wandfreien Bauausführung und von genauen bautechnischen An-
gaben über die errichteten Trennwände abhängig. Aus diesem 
Grunde wurde bereits bei der Planung der Untersuchungen ver-
einbart, daß die Bauarbeiten durch einen Vertreter der 
Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen laufend überwacht 
werden. 
Aufgrund der Planung war vorgesehen, daß von jeder Aueführungs-
art mindeetene drei gleiche Trennwände errichtet und geprüft 
werden, um damit auch die Streuungen in der Bauaueführung er-
fassen zu können, In dem vorliegenden Bauabschnitt war es 
aber nicht möglich, von allen Arten drei Aueführungen unter-
zubringen. Wie aus Tabelle 1 in Abschnitt 3. zu ersehen ist, 
wurde aber bei einem Teil der Trennwandarten tatsächlich nur 
eine Aueführung untersucht, da weitere Exemplare nicht vor-
handen waren, lnfolge der bautechniaoh unvermeidlichen Streu-





Wie aohon häufig bei der Durchführung von Forschungsarbeiten 
' in Bauten festgestellt wurde, 1st es bei Konstruktiqnen, deren 
Schallschutz bereite durch geringe Sahallbrücken beeinflußt 
werden kann, wie z,B, bei sahwimmenden Estrichen, Trennfugen 
o,ä., trotz veranlaßter Uberwaohung sehr schwierig, eine für 
derartige Untersuchungen not~endige einwandfreie Bauaus-
führung sicherzustellen. Obwohl von der Arbeitegemeinschaft 
für zeitgemäßes Bauen umfangreiche Vorkehrungen getroffen 
wurden, •ind folgende sichtbare Schallbrücken festgestellt 
worden, die bei verschiedenen Trennfugenausführungen die 
Luft-, Tritt- und Körperschalldämmung zum Teil erheblich be-
einfluaaen, 
a) In den Blocks 1, 2 und 3 sind annähernd sämtliche Fugen, 
die aur Abdiohtung naoh außen mit elastischen "Deflex"-
Fugenband versehen waren, durchgehend übergeputzt worden. 
Die dadurch entstandenen Schallbrücken konnten Jedoch bei 
Beginn der Untersuchungen durch Aufstemmen des Außenputzes 









~den Blocks 1 1 2 und 31st, 
wie in dem nebenstehenden 
Bild 1 skizziert, für die 
Stuten des Kellereinganges 
' jeweils ein 240 mm dickes 
Mauerwerk ohne Jegliche Dämm-
etoffeinlagen vor den Trenn-
fugen errichtet worden, so 
daß an dieser Stelle eine 
massive Verbindung zwischen 
den Haueeinheiten bis zur 
Unterkante der Kellerdecke 
vorhanden 1st. Diese Schall-





c) In Block 4 ist das Mauerwerk für den Kellereingang je-
weils neben den Trennfugen errichtet. Soweit sichtbar, 
wurden die Trennfugen im Erdreich von außen mit Mörtel 
verstrichen. 
Kellereingang 
Bild 21 Massive Ver-
bindungen zwischen den 
Wandschalen über Mörtel 
Außer den sichtbaren Schallbrücken wurden durch die Messungen 
nooh weitere Mängel festgestellt, die in den Abschnitte~ 4.14 
und 4.2 behandelt werden. 
3, MQQargebnisse 
Eine zahlenmäßige Zusammenstellung der an den 12 verschie-
denen Arten der Hauetrennwände ermittelten Luftschall-, Tritt-
schall- und Körperschall-Meßergebnisse erfolgt in der Tabelle 1, 
in der auch jeweils der vertikale Verlauf der Trennfugen 
schematisch dergestellt ist. In horizontaler Richtung ver-
laufen dis Trennfugen in dem dargestellten Bereich auch durch 
die Außenwände. Der Unterschied besteht also nur in der Aus-
führung der Trennfugen in vertikaler Richtung. 
Die bei der Ermittlung der Maßergebnisse angewendeten Maßver-











































































































-Die Trennfugen verlaufen 
auch durch die Außenwände 











15 mm Putz ~~1--
115 mm KSL 1 ,4/150 O.G?-.-IIf---
10-20 mm Luftschicht E.G::... --ll-
115 mm KSL 1,4/150 K-







mm KSL 1 ,4/150 D.--it-
mm bituminierte O.G~*-­
\:'iellpappe "Welli t" EG 
mm KSL 1, 4/150 . ,_. --11'---
mm Putz K. _.....__ 
15 mm Putz 
115 mm KSL 1,4/150 
1 0 mm ~.,:ineralfaser­
platten 
115 mm KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
15 mm Putz 
115 mm KSL 1,4/150 
10 mm Kunstharz-
Schaumstof'fpl. 
115 mm KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
15 mm Putz 
115 mm KSL 1,4/150 
10-20 mm Luftschieb 
115 mm KSL 1,4/150 

































































































bis bis s. 






































29/30 Breslauer str. 40/'5 
15 mm Putz D. 
115 mm KSL 1,4/150 jO~ 
VI 10-20 mm Luftachich I ' 
Oberg. +10 14 25 27 16 25 32 
30/29 " 38/4( 115 mm KSL 1,4/150 15 mm Putz K Erdg. +9 14 20 34 32---; 
Str. 42/4( 15 mm Putz D. Lt.~ 28/29 Breslauer VII 115 mm KSL 1,4/150 lo.a I ' Oberg. +8 15 24 27 16 23 32 10-20 mm Luft -~'-' 
29/28 " 40/4; 




1/2 Str. 24/23 
15 mm Putz o. 
Beuthener !115 mm KSL 1,4/150 IO.~ r- Oberg. +12 16 30 28 16 27 33 VIll 
11
10-20 mm Luftschicht IE~;_ 1-
.2/1 " d/2-
75 mm KSL 1,4/150 ~ I 15 mm Putz .- Erdg. +4 16 16 22 33 K._ 
Beuthener +9 29 14 22 I 2/3 Str. 23/2" 1~~:: ~~~ .. 1~4/150 LJ. ..... 3/4 " 22/2 - 0. 18 28 33 IX IDA I ' + 1 c• 26 13 22 
3/2 " ~i;~~ 1 0-20 mm _ ~~· m:_ fp-4/3 " 175 mm KSL 1,4/1)0 Erdg. +6 17 14 25 
•\ 15 mm Patz /(.- _;_ 
+6 14 21 33 
.. 
111/17 I: mm Putz ':- r-Beuthener Str. X mm KSL 1,_V150 foB. p.-- !• +16 19 31 29 16 26 ,. 
~2~~ = g~f.'/150 • 17/H --~ lo .• • H +9 19 17 22 
... · 
K._ 
?· / _- ID. . 15- Putz t ' -,,., 21/20 .·_ 7/" Beuthenar Str. 115 llllll KSL 1 ~ 4/150 lnr. Oberg. +7 20 25 29 6 16 ,. 
. 
XI D-20 111111 
I 5/4 " 20/21 
l2t~ mm KSL 1~4/1 50 IE.~- ~ Erdg. +6 20 3 16 mm Putz K_ 
18/1C 
15 mm Putz D. 
7/6 Beuthener str. 115 mm KSL 1,4/150 nn 
Oberg. +14 21 30 29 15 21 
XII l
2
tg-20 ~ Luftschich· ... _ r--
6/7 • 19/11 
mm KSL 1,4/150 IE~- ~ Erdg. +8 21 15 21 mm Putz K._ 
*} Die Reihenfolge der Nummern gibt die Richtung der Meseung an. 
**) LSM ~ Luftschall-Schutzmaß nach DIN 4109, Blatt 2. 
***) Die Versuchsanordnung wird in Abschnitt 3.2 beschrieben und ist aus den Anlagen 22 - 29 ersichtlich. 
Um dae frequenzabhängige Trittschallverhalten in einer Zahl ausdrücken zu können, wurde anhand der 
Differenz zwischen dem unter der Decke und dem im angrenzenden Raum der benachbarten Bauseinheit ge-




itbschnitt 4.1.2.3. berechnet. 
****) Das angewendete Verfahren und die Versuchsanordnung werden in Abschnitt 3.3 beschrieben. Bei Anregung 
der Erdgeschoßdecke wurde der Körperschallpegel an jeweils 8 Ließpunkten auf beiden 'iiandschalen det 
Haustrennwand in Ealboktav-:\bständen gemessen. 'Die I'egeldiff'erenz ~ird hier als Y.ittel"Wert bei den 
Frequenzen 250, 350, 500 und 700 Hz einerseits und 1000, 1400, 2000 und 2800 Hz andererseits angegeben. 
Der frequenzabhängige Verlauf ist aus den Anlagen 30 - 34 zu ersehen. 








3.1 Messung der Luftschalldämmung 
Die Messung der Luftschalldämmung der Haustrennwände wurde 
nach DIN 52 210, Auegabe März 1960 vorgenommen. Die Berechnung 
der in der Tafel 1 angegebenen Luftschall-Schutzmaße erfolgte 
nach DIN 4109, Blatt 2, Auegabe Sept. 1962. Der frequenzab-
hängige Verlauf der bei den verschiedenen Ausführungen er-
mittelten Bau-Schalldämm-Maße R' ist aus den als Anlagen 4 
bis 21 beigefUgten Prüfberichten ersichtlich. Laut DIN 52 210, 
Abschnitt 2.322 sollen die Prüfräume bei Untersuchungen in 
Bauten mindestens 30 m3 groß sein. In diesem Bauvorhaben waren 
annähernd sämtliche Räume im Obergeschoß nur etwa 25 bzw. 28 m3 
groß. Hierdurch entsteht jedoch kein wesentlicher Fehler, ins-
besondere wird der Vergleich zwischen den verschiedenen Arten 
der Haustrennwände nicht beeinträchtigt. 
3.2 Messung der Trittschalldämmung 
Die Trittschallmessungen wurden nach DIN 52 210, Ausgabe März 
1960 durchgeführt, wobei die Maßapparatur mit einem "Grund-
gliedfilter" nach DIN 45 651 auegerüstet war. Die Verauchsan-
ordnung ist in den Anlagen 22 bis 29 dargestellt. 
Die in der Tabelle 1 angegebenen Trittuchall-Verbeaaerunge-
maße "VM 11 wurden anhand der Differenz zwischen den im Raum 
unter der angeregten Erdgeschoßdecke (Senkrechtmeesung) und 
den im Obergeschoß der benachbarten Haueeinheit gemessenen 
Norm-Trittschallpegeln L'n (Horizontalmessung) entsprechend 
DIN 4109, Blatt 2, Abschnitt 4.1.2.3. berechnet. Der frequenz-
abhängige Verlauf der Norm-Trittschallpegel und der Pegel-
differenzen ist in den Anlagen 22 bis 29 aufgetragen. 
Horizontalmessungen zwischen den Hauseinheiten wurden außer 
im Obergeschoß auch im Erdgeschoß durchgeführt. Bei Anregung 
der Kellerdecke mit dem Norm-Hammerwerk wurden die Norm-Tritt-
achallpegel in einem darüberliegenden Raum im Obergeschoß und 
in dem angrenzenden Raum der benachbarten Haueeinheit im Erd-




differenzen gebildet worden. Die Versuchsanordnung sowie die 
Norm-Trittschallpegel und die Pegeldifferenzen sind ebenfalls 
in den Anlagen 22 bie 29 dargestellt, 
3, 3 llleesung der Körperschalldämmung 
Genormte Verfahren für Körperschallmessungen sind bisher nicht 
festgelegt. Die Messungen Wlrcten wie folgt vorgenommen; 
a) Anregung: Die Anregung erfolgte mit einem elektromagne-
tischen Schwingungserreger "Philips PR 9270", Über eine 
10 mm dicke und ca. 100 m lange Achse, die mit einer 
Pordur-Kunetstoffepitze versehen war, wurde eine Wechsel-
kraft von etwa 1,5 kp direkt auf die Rohdecken übertragen 
(s. Bild 3), Bei allen Erdgeschoßdecken in den Räumen "A", 
die auf dieee Weise angeregt wurden, ist stete die gleiche 
Entfernung des SchW~aerregera von der Trennwand und der 
Außenwand gewt'.hlt worden ( s. Bild 3). 
Aufhängung 
"Philipa 
Raum A Raum B 
·, : 
18 ..., Borll'Ul>g~ 
Obergeschoß 




Bei den j eweili13en l.Jci3frequenzen vvurde ein licul ton mit 
einer Eodulationsfrequenz von 8 Hz und einem Frequenzhub 
von +50 Hz t;esendet. 
b) l'.1esoung: Die Körperschallschwingungen wurden mit einem 
piezoelektrischen Schwingungaaufnehmer (Gewicht ca. 20 g) 
jeweils an 8 gleichmäßig auf der Fläche jeder Wandachale 
a~geordneten Maßpunkten (s. Bild 4) beiderseits der Haue-
trennwände gemessen • 
• • • 
• • 
·i '-----~-,---' .. 0 • • 
Bild 4: Verteilung der 
Mallpunkte 
Als Empfänger diente ein Körperschallmeßgerät, Type EBV 
mit Olctavbandpaß, Type PBO, der Firma Rohde u. Schwarz. 
Aus den gemessenen Beschleunigungswerten wurderi die je-
weiligen Körperschall-Schnellen berechnet und als Körper-
achallpegel Lv gemäß 
in dB 
angegeben. Hierin bedeuten 
v = gemessene Schnelle 
v0 = Bezugsschnelle = 5•10-~ m/8 • 
Der frequenzabhängige Verlauf der Körperschallpe~el und 
die entsprechenden Pegeldifferenzen zwischen den '/land-
• 
schalen der verschiedenen Haustrennwände ist aus den An-
lagen 30 bie 34 ersichtlich. 
4. Besprechunr: der lileßergebnisse 
Bei der Besprechung der Maßergebnisse werden vorwiegend nur 




gegenübergestellt, da die Schallübertragung im Erdgeschoß 
durch die in Abschnitt 2.2, Absatz b) und c) dargestellte 
bautechnische Aueführung ungleichmäßig beeinflußt wird. 
4.1 Luftschalldämmung der Wände 
' 4.11 Haustrennwände I, II, III und IV 
Diese Haustrennwände haben durchgehende Trennfugen von Ober-
kante Fundament bis zur Dachhaut, die ohne und mit ver-
schiedenen Dämmstoffeinlagen auegeführt worden sind. In 
Bild 5 sind jeweils die Mittelwerte der im Obergeschoß unter-
suchten Ausführungen dieser Wandarten aufgetragen (Einzel-
werte s. Anl. 5, 7, 9 und 11 ) • 
dB Bau-Sohalldänmal.t R • 
Obe 8cho 
100 200 <OO •oo 1600 
I~LSM +12 dB, 10-20 11E Luftschicht (3) 
(s.Anl. 4 und 5) 
II-.....o-LSM +11 dB, 10 nm bit. Wellpappe(: 
(s.Anl. 6 und 7) 
III~L3M +13 dB, 10 mm Mineralfaserpl. C 
(s.Anl. 8 und 9) 
IV--d-L9M +10 dB, 10 mm Schaumkunststoff-
(s.Anl. 10 und 11} Platten(~ 
( ) Anzahl der geprüften AusfUhrungen 





Bild 5: Vergleich der Luftschalldämmung von Haustrennwänden 
aus 11,5 + 11,5 cm dicken Wandschalen aus KSL 1,4/150 





Bei I, II und III wurden die Mittelwerte von jeweils drei 
Ausführungen gebildet. Da von den drei untersuchten Aus-
führungen zu IV das Schalldämm-Maß in einem Fall wesentlich 
niedriger liegt (s. Anl. 11), wurde dieses Ergebnis fUr die 
Mittelwertbildung nicht benutzt. 
Aus Bild 5 geht hervor, daß die fUr die Herstellung der Trenn-
fugen verwendeten verschiedenen Dämmetoffe, deren dynamische 
Steifigkeitens'in einem Bereich von etwa 1,5 bis 20 kp/cm3 
liegen, auf die Luftschalldämmung der Haustrennwände keinen 
bedeutenden Einfluß haben. Die geringste Streuung der an den 
einzelnen AusfÜhrungen ermittelten Maßergebnisse ist bei der 
Art III vorhanden, die im Mittel auch den besten Luftschall-
schutz bietet (vgl. Anl. 5, 7, 9 und 11 sowie Tabelle 1). Ins-
gesamt fügen eioh die Maßergebnisse gut in das Gesamtbild der 
bisher durchgeführten Untersuchungen. 
4.12 Haustrennwände V, VI und VII 
Bei der Wandart V verläuft die Trennfuge von 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis zur Dachhaut. Wie aue Bild 6 zu 
ersehen ist, wird durch die bis 50 cm unter die Unterkante der 
Kellerdecke einechalig ausgeführte Haustrennwand die Luft-
sohalldämmung im Obergeeohoß nicht beeinflußt. Die Mittelwerte 
von I und V stimmen hier sehr gut überein. Im Erdgeschoß iet 
zwischen Wandart I und V etwa der gleiohe Unterschied zu er-
warten wie im Obergeschoß zwischen der Wandart VI oder VII 
einerseits und der Wand I andererseits, deren Schalldämm-Maß 
zum Vergleich auch in Bild 6 eingetragen ist. Dies geht auoh 
teilweise aus den im Erdgeschoß erzielten Maßergebnissen hervor 
(e. Tabelle 1), jedoch ist bei den vorliegenden bautechnischen 
Verhältnissen ein einwandfreier Vergleich nicht möglich (e. Ab-
schnitt 2.2, Abe, b und o). 
Bei den Wänden VI und VII sind die Trennfugen jeweils bie 50 cm 
oberhalb der Decke zum Dachboden geführt, wobei diese bei VI 
ab Oberkante des Fundamente und bei VII erst 50 cm unter der 
Unterkante der Kellerdecke beginnen. 
- 14 - • 
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dB Bau-Schalldämm.aß R 1 
Ober 80 oß 
(3) I -o--lßM +12 dB (o.Anl. 4 u. " 
(3) V --lßM +12 dB (o.Anl. 12 u.1-
( 1 ) 
( 1 ) 
( ) 
VI ~lßM +10 dB (s.Anl. 14) 
VII -.!--lßM -tB dB (s.Anl. 15) 
Anzahl der geprUften AusfUhrungen 






200 <OO 600 1600 3200Hz 
Bild 61 Vergleich der Luftschalldämmung von Haustrennw3nden 
aus 11,5 + 11,5 om dicken Wandschalen aus KSL 1,4/150 
mit verschiedenen Trennfugen 
Während der Unterschied im Luftschell-Schutzmaß zwischen 
den Wandarten VI und VII (je 1 Ausführung) und dem Mittel-
wert der Wand I (3 Ausführungen) von 2 dB bzw. 4 dB rel.gering er 
ooheint, beträgt dieser in dem Bereich von 400 bis 1600 Hz 
immerhin durchschnittlich 5 dB bzw, 7 dB. 
4.13 Haustrennwände VIII und IX 
Die Trennfugen der \Vände VIII und IX sind wie bei den Wänden 
V und VII ausgeführt, jedoch ist hier jeweils eine 11,5 und 
eine 17,5 cm dicke Wandschale aus KSL 1,4/150 eingebaut wor-
den. Die 17,5 cm dicke WancJ schale wurde jeweils nur bis zur 
Obergeschoßdecke ausgeführt, im Dachboden sind beide ~and­
schalen 11,5 cm dick. Der Vergleich der Maßergebnisse erfolgt 




d8 Bau-SchalldämmaS R' 
r schoß 
(1) vrn~LSM +12 dB (a.Anl. 16) 
(2) IX ~I.SM +10 dB (o.Anl.17 u.18) 








200 400 61!1} 16CV ROOHz 
Bild 11 Vergleich der Luftech~lldämmung von Hauetrennwänden 
aus 11,5 + 17,5 cm dicken Wandschalen mit verschiedenen 
Trennfugen 
Der Unterschied zwischen den Wandarten VIII und IX ist etwae 
geringer als zwischen V und VII. Durch den Einbau einer 17,5 om 
dicken anstelle der 11,5 cm dicken Wandschale bei V und VII 
wurde hier keine Verbesserung der Luftschalldämmung erzielt. 
Die Maßergebnisse im Erdgeschoß (a. Tabelle 1) sind ungünstiger 
als die entsprechenden Werte bei V und VII. 
4.14 Hauetrennwände X, XI und XII 
Die Trennfugen der Wände X und XI sind wie bei den Wänden V 
und VII bzw, VIII und IX ausgeführt, jedoch bestehen hier 
die Hauetrennwände jeweils aus einer 11,5 om und einer 24 cm 
dicken 1/andachale aus KSL 1 ,4/150. Entsprechend den Wänden VIII 
und IX wurden die 24 cm dicken Wandschalen nur bis zur Oberge-
achoßdecke ausgeführt, Im Dachboden sind auch hier jeweils 
11,5 + 11,5 cm dicke wandschalen eingebaut, 
Die Wandart XII war im Forsohungsprogramm nicht vorgesehen. Die 
einzige vorhandene Ausführung dieser Art wurde als Wand XI an-




daß der Aufbau weder XI noch einer der anderen Trennfugen-
arten entspricht. Sie wurde daher mit XII bezeichnet. Diese 
Trennwand besteht aus einer 24 cm dicken 'iiandachale, die 
durchgehend bis zur Dachhaut verläuft und einer 11,5 om dicken 
Wandschale, die nur bis zur Obergeschoßdecke ausgeführt ist. 
Die im Obergeschoß ermittelten Meßergebnisee von X, XI und 
XII {je 1 Ausführung) sind in Bild 8 dargestellt. 
dB Bau-SchalidämmaS R1 
(1) X ~IßM +16 dB (a.Anl. 19) 
(1) XI -<>-IßM +7 dB (a.Anl. 20) 
(1) XII_"_IßM +14 dB (a.Anl. 21) 
(3) +) --..--IßM +20 dB, 17,5 + 17,5 om 
dicke Wandschalen aus 
HLz 1 ,4/150 be1 durahphan-
der 2 cm breiter Trennfuge 
( ) Anzahl der geprUfton Au.a!'Uhrlmgan 
XI XII + 
I <e,oo);;;--....o(;200!::---~,oo!:::----;•obo:---=:,600f.:::---:J2:!:o~ 
+) Diese Maßergebnisse wurden im Rahmen der MaterialprUfWlg 
Hauseinheiten ermittelt. 
1n ähnlichen 
Bild 81 Vergleich der Luftschalldämmung von Hauetrennwänden 
aus 11,5 x 24 cm dicken Wandschalen mit verschiedenen 
Trennfugen 
Im Vergleich mit anderen Meßergebnissen, die bisher in Wohn-
bauten bei einwandfreier Aueführung ähnlicher Trennfugen er-
mittelt wurden, ist die Luftschalldämmung dieser Wände, ins-
besondere der Wand XI, verhältnismäßig ungünstig. Es ist z.B. 
nicht zu erwarten, daß die Luftschalldämmung dieser Wand - wie 




vgl. hierzu Abschn. 4.34 und 4.42. Bei der Beurteilung der 
Ergebnisse ist außerdem zu berücksichtigen, daß nur jeweils 
eine Aueführung der Wände X, XI und XII untersucht werden 
' k!onnte. 
Zum Frequenzverlauf der Luftschalldämmung zwieohen den !Iaus-
einheiten· 1st abaohließend zu bemerken, daß der Abfall fast 
aller Kurven bei hohen Frequenzen nicht eindeutig zu erklären 
iat. Ein Einfluß des Störpegels auf die Maßergehniese oder 
dne ungenügende elektrische Uberspreohd!impfung zwieohen 
Sende- und Empfangsapparatur, die einen derartigen Verlauf 
verureaoben können, liegen hier mit Sicherheit nicht vor. 
Möglicherweise spielt aber bei den hohen Dämmungen bereite 
die Ubertragung über die - geschlossenen -Fenster eine Rolle. 
r 
4.2 Trittschallübertragung innerhalb der Hauseinheiten 
t!n Tabelle 2 sind die Trittechall-Schutzmaße der Decken in 
den Räumen 11 A11 zusammengestellt. Sie wurden aus den in den 
Anlagen 22 bis 29 unter "11" angegebenen Norm-Trittsahall-
pegeln L'n bestimmt. Für die Ermittlung der Norm-Trittachall-
pegel-Differenz 41 zwischeh den Hauseinheiten war die Be-
stimmung des Norm-Trittaohallpegels einer Obergeschoßdecke 
in jeder Haueeinheit erforderlich, so daß für diese Decken 
auoh der innerhalb der Häuser erzielte Trittschallschutz 
angegeben werden kann. 




Tabelle 21 Trittschall-Schutzmaße der Decken in den Räumen "A" 
TSM*) TSM*) 
Meßort (dB) s .Anl. M:eßort (dB) 8 .Anl. 
Breslauer Str. 36 0 22 Beuthener Str. 5 0 25 
" 
n 38 +2 22 " " 6 0 24 
n n 40 +1 27 " " 7 0 24 
n n 42 +2 27 n " 8 -3 24 
" " 44 -1 23 " " 10 -4 26 
" 
n 46 -1 23 " " 11 0 26 
" " 48 0 23 " " 13 -3 26 
Beuthener Str. 2 0 22 " " 18 -5 29 
" 
n 3 +1 25 n " 19 -6 29 
" " 4 -4 25 • • 21 -4 29 
*) TSM = Trittschall-Schutzmaß nach DIN 4109, Blatt 2 
Innerhalb der Haueeinheiten werden keine schalltechnischen 
Mindeetanforderungen gestoll t. Die in den Hauseinhai ten '·vor-
gesehenen Decken mit schwimmenden Estrichen erfüllen jedoch 
normalerweise die in DIN 4109, Blatt 2, an Wohnungstrenndecken 
gestellten Mindestenforderungen (Trittschall-Schutzmaß > +3 dB). 
Bei dem in Absohn. 2.1 besahriebenon Aufbau der Decken mUßte 
sich in den Häusern Beuthener Str. (Block 1, 2 und 3) bei 
sachgemäßer Bauausführung ein Trittschall-Schutzmaß von etwa 
+10 dB, in den Häusern Breslauer Str. (Block 4) je nach Art 
der dort verwendeten Schaumkunetstoff-Platten ein Trittschall-
Schutzmaß von etwa +5 dB erreichen lassen. 
Wie aus Tabelle 2 zu ersehen istt erreichen die Decken, ins-
besondere in den Hauseinheiten Beuthener Str., bei weitem 
nicht den zu 
werden kann. 
folgte, 
erwartenden Trittechallachutz, so daß angenommen 




4.3 Trittschallübertragung zwischen den Hauseinheiten 
Die Versucheanordnung ZurBestimmung der Trittschallübertragung 
zwischen den Hauseinheiten 1st in den Anlagen 22 bio 29 darge-
stellt. Das Meßverfahren wurde in Abschn. 3.2 beschrieben. 
4.31 Haustrennwände I, II, III und IV 
Wie bei der Luftschalldämmung ist auch bei der Trittschallüber-
tragung der Einfluß der verwendeten Dämmstoffeinlagen nur ge-
ring. Die Mittelwerte aus je 3 untersuchten Aueführungen sind 
aus Bild 9 ersichtlich. 
dB .dL Dif'ferenz der Norm-Trittachallpege l 
















I ~ VM 28 dB (o.Anl. 22) 
II ~ VM 28 dB (o.Anl. 23) 
III --1<- VM 30 dB (o.Anl. 24) 
IV --a-- VM 29 dB (o.Anl. 25) 
Anzahl der geprllften AusrUhrungen 
I • 10-20 mm Luftschicht 
II ~ 10 mm bit. Wellpappe 
Obers .J.J.. ..I. III • 10 DID M1neralfaaerpl. 
Erdg. L, IV • 10 mm Sohawnkunatstoff. 
Kelle r Platten 
f ~Norm-Hammerwerk 
125 250 500 tooo 2()(}/) '000HZ r.,, ~ • Norm-Trittschallpegel 
Bild 9• Trittschallpegel-Differenzen bei Haustrennwänden aus 
11,5 + 11,5 cm dicken Wandschalen aus KSL 1,4/150 mit 
durchgehender Trennfuge bei verschiedenen Dämmetoffein-
lagen 
Wenn auch die Unterschiede nicht groß sind, so 1st doch aus den 
Bau-Sohalldämm-Maßen R' (s. Abschn. 4.11) und den hier darge-
stellten Norm-Trittschallpegel-Differenzen ersichtlich, daß 
die Werte bei den mit Luftschicht und mit Mineralfaserplatten 
auegeführten Trennfugen etwas günstiger liegen als bei Ver-





4.32 Haustrennwände V, VI und VII 
Die Haustrennwände V, VI und VII werden in Bild 10 mit I ver-
glichen. 
40 dB~L Differenz der Norm-Tritteohallpegel 
L1 • (3) I ~ VM 28 dB (a.Anl. 22) 
(3) V ..__"._ VM 28 dB (o,Anl. 26) 
30I---+---t----Jr-=;l-~::::::~{1) VI -o-VM 25 dB (o,Anl, 27) 
(1) VII -o-VM 24 dB (o,Anl. 27) 
I V VI 
L, 4 ry l J. 
L, L, 
w t2b,,--.,25bo,---'-soo6--.,,oboo"-"20100"--",oho~1~---:( ~)~Anzahl cler pprllfton Auafllhrung. 
Bild 10: Trittschallpegel-Differenzen bei Hauetrennwänden aus 
11,5 + 11,5 cm dicken Wandsahale aus KSL 1,4/150 mit 
verschiedenen Trennfugen 
Beim Vergleich der Ergebnisse zu I und V ist bereits ein ge-
ringer Einfluß der Übertragung über den einsohaligen Teil der 
Haustrennwände V im Keller zu erkennen. Dagegen war die Luft-
schalldämmung dieser Wände etwa gleich groß. Gegenüber der 
Wand I ist die Wand IV 1m Bereich von 500 bis 1600 Hz um etwa 
4 bis 5 dB, die Wand VII um etwa 6 bis 7 dB ungünstiger. Die 
gleiche Tendenz ergab sich bei den entsprechenden Luftschall-
messungen. 
4.33 Haustrennwände VIII und IX 
Wie aus dem nachfolgenden Bild 11 zu ersehen ist, beträgt der 
Unterschied zwischen VIII und IX im Bereich von 700 bis 2800 Hz 




d8 ~L Differenz der No~Tritteohallpegel 






( 1 ) V III _"___ VM ,0 dB ( o .Anl. 28) 
IX _"_VM <1 dB (a.Anl. 28) (2) 








125 250 500 1000 2000 41XX1Hz 
Bild 111 Tr1ttaohallpegel-D1fferenzen bei Haustrennwänden aus 
11,5 + 17,5 om dicken Wandschalen aus KSL 1,4/150 mit 
versohisdenen Trennfugen 
Auoh bei den Luftaohallmeeeungen wurde festgestellt, daß da• 
Schalldämm-Maß der Trennwand IX 1m gleichen Frequenzbereich um 
etwa 5 dB geringer ist als das der Wand VIII. 
4.,4 Hauetrennwände X, XI und XII 
Bild 12 zeigt die Trennwandarten X, XI und XII im Vergleich zur 
1\'an V __ "_ __ VM 28 dB (o.Anl. 26) d V. (3) 
dB 4L ~~fere z clor 
aah lpego CL, -
V ~ -"' 
' 
/ 
' V ~--,-20 
--/ 
orm-Tr ~ ~) / 
A" --~\-[? v 
( 1 ) 
( 1 ) 
( 1 ) 
( ) 
X ~VM 31 dB (o.Anl. 29) 
XI ~VM 25 dB (o.Anl. 29) 
XII---..-VM ,0 dB (o.Anl. 29) 
Anzahl der geprUften AuefWtrungen 




125 251! 5DD 1000 21JDO 40001Tz ~Norm-Hammerwerk 
Tr1ttaohallpegel-Differenzen bei Haustrennwänden mit 






Hieraue geht zunäohat hervor; daS durch die einaohalige Aua-
fuhruag der Trennwand XI oberhalb 50 cm Uber der ObergeaohoS-
4aoke wie bereite bei den entepreohendan·Wänden VI, VII und IX 
die lorm-Trittaohallpesel-Differanz um etwa 5 bis 6 dB kleiner 
ist &la bei den Wandarten mit durchgehender Trennfuge, AuSer-
dem iat zu ersahen, daS duroh den Einbau der 24 cm dicken 
Wandachale bei X anatelle einer 11 05 cm dicken Wandachale bei 
'V eine Verbeuerung der SohalldäUUIIg tel. tie'fen ,.,;,d h~hen l':re• 
~ • " '• -, > - ' - ..... _.-::' 
·<fi:tflizeli erzielt wurde~. !m VEirbesaerungamaß ergibt sich hier-
durch eine Änderung von VM=28 dB· auf 31 dB. Die Wandert· XII iat 
der Art X aohallteohnisoh gleichwertig. Bautechnisch dUrfte 
aber XII vorteilhafter sein, da die 24 cm dicke Wanhohala· durch 
~a•· ·g .. ute Gebäude durchgehend errichtet w'ir4. 
~ Xarpereohallpegal-Differenaen zwiaohen den Haueeinheiten 
Die Vlrauohlanordnung iet aus dea Anlagen 30 bis 34 eraiohtliohl 
tlaa JleSverta.hran wurde 1h J.bea.bniU 3.:5 beschrieben. 
4o41 Heultrennwände I, II, III, IV, V, V! und VII 
~wiachen den Wandeobalen der Iände I, II, III und IV mit durch• 
' .. ' 
••hen4e~ Trennfuge mußte normalerweise etwa die gleiche Körpe~ 
•oh&llpegel•Difterene .11 Ly vo!'han4an aein, da nur ein verhältnie-
aäaig geringer Einfluß 4er verschiedenen Dämmetoffe bei den 
vorauegegangenen Luft- und Trittechallaeeaungen erkennbar war. 
Daher wurde von den 3• Wanda~t vorhandenen 4~i Aueführungen 
aur eine untersucht, ua die inegesamt sehr umfangreichen und 
ait einem aulerordtntlioh gro8en Zeitaufwand verbundenen ttnter-
auohuaaan eineuechrllaken, Bei der WIIJ14 II wurde leider eine 
AusfUhrung gewählt, die - wie· die spätere Auewertung ergab -
eowohl hineichtlieh der Luft• und fritteohallaeeeungen (e.Anl. 
7 und 2:5), . beeondera aller bei den· Kö:r,iereohallunterauchungen 
(a.Anl. :50) vel'h!iltniemäSig ungünstige Ergebnisse lieferte. 
V.ter BerUokeiohtigung der bei K~rpereohallmeeeungen auftreten-
dn gr~le1'8JI Streuungeil ur auf' ,t.4er Wand ge1118eeenen Einnl• 
*•l'h ·kann 4:1.1 t1lt~~ll!ltill!ll\1q t~r A r,.-werte fUr t.ie Wände I, 




Aue diesen Ergebnissen wurde daher ein Mittelwert für die 
Hauetrennwände mit durchgehender Trennfuge gebildet. Wenn 
auoh die Wand II zur Mittelwertbildung hier ni~ht heranse-
sogen werden 'kann, so geht doch aua dem Vergleich der LUft-
schall-, Trittschall- und K~rperaohallmeaeungan (vgl, Anl. 
. . 
7, 23 und 30) der unmittelbare Zusammenhang mwieohen diaasn 
Maßergebnissen besondere deutlich harror. 
Wie bere1 te 1'rllher Y8rmerkt, wefden 4:1.e 1111 ll:rdg .. ohoB er-
mittelten und in den Anlaten 30 bi• 34 ebenfalle &Q&e~tbanen 
MsSergebniese niobt näher beaproohan, 
taobnisohe AuafllllruaC (e.Abaohft,· 2,2) 
. 
. b.W!t werden • 
' da diese 4urob•41e b&u-
W~Cl91.ob11Uit bedn• 
. Die Kllrperaohallpegel•Differen .. n 4Ly niaohen den 3eweile 
aus 2 x 11,5 011 diokea Wllft4aohalan bei "...oh14!4uer ••· 
i'Uhrung der Trennfugen errioh'lletea BauV'elUIW&i:lden •W ia 
. . . 
Bild 15 dargestellt. 
' 
I, III u. IV ---+- M1ttl>lwrt (Jel') o.Aal. ,0 ~--+-· ..... 14obt I (1) 
V _,...._.. (3) o.Aal. 31 +l·-.0:·-eaUpl'Sallt Vll (1) 
VI-<>- (1) o.Aal. ·;,a Ddbll. 
VII --/o-- ( 1 ) I .Aal. ;,a 
dB ~ r. Kllrperocbellpepl-DiffoNII,S JOh[)...,~·~=~-1) () ohldep 
A••*llbl'lll ... 
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Zwischen den einzelnen Aueführungsarten der Trennfugen wurden 
gr~ßere Unterschiede in den K~rperschallpegel-Differenzen er-
wartet. Zwar ist auch hier zu erkennen, daß bei den Wänden VI 
und VII durch die einechalige Aueführung ab 50 cm oberhalb der 
Obergeschoßdecke die K~rperachallpegel-Differenz zwischen den 
Wandschalen im Obergeschoß vermindert wird, jedoch sind die 
Unterschiede geringer als an entsprechenden Objekten und 
gleichem Aufbau der Haustrennwände - allerdinge bei Luftachall-
anregung- bisher fastgestellt wurde [3]. Zum Vergleich sind 
die bei ·den Untersuchungen zu {5] ermittelten KBrperschall-
pegel-Differenzen in Bild 13 gestriohalt eingezeichnet. Eine 
befriedigende Antwort auf die Frage, ob die K~rpereohallüber­
tragung bei der teilweise einschaligen Ausführung der Haue-
trennwände im Keller bzw. im Dachboden wesentlich gr~Ber ist 
als bei durchgehenden Trennfugen, kann anhand der vorliegenden 
Maßergebnisse nicht gegeben werden. Hierzu sind noch weitere 
Körperschalluntersuchungen erforderlich, mit denen u.a. auch 
der Einfluß unterschiedlicher Anregungsarten geneuer erfaSt 
werden müßte. 
4.42 Hauetrennwände VIII, XI, X, XI und XII 
Wie die K6rpereohalluntereuchungen zu 4.41 wurden auch die in 
diesem Abschnitt behandelten zur Ergänzung der Luft- und Tritt-
achallmesaungen durchgeführt. In Bild 14 sind die für ver-
achiedene Dicke der Wandachelen und Aueführungsart der Trenn-
fugen ermittelten K6rpereohallpegel-Differenzen angegeben. 




dB AI." Körperaohallpogel-Diffo1'9nz 
1111 ObergeaohoB (L1 - 1.:2) 
VIII o (1) a.Anl. 3} 
IX ----D-(2) o.Anl. " 
X (1) a.Anl. }4 
XI -<>-(1) o.Anl. }4 
XII __,._ (1) a.Anl. }4 
( ) AnHhl der pprtlf'tu AIW'Ubrungen 
, 
o , +sahwtncun&Mrrepr 
251J 51JO 1000 2000 4 0 Sallv1nawpa-mer 
Bild 141 K6rpereohallpegel-Differen&en swiaohen Wandaahalen 
unteraohiadlioher Dicke bei vertohiedener Aastubrunse-
art der Trennfugen 
Zu den Ergebniaeen iat zu bemerken, 4&8 die.K6rp•raohallpesel-
Dif:terenz awiaohen den Wandachelen der Hauetrennwa:Ad II im 
Vergleich mit VII (e.Abeobn, +.41) we .. ntlioh zu niedrig iet. 
' Da auch die Lu:ttaohalldämmung und die Nora-Trittaohallpegel-
Di:tferena verhlltniamlSig ungUQetic liesen, maß angenommen 
werden, daß bei XI die MeBergebnieee daroh beuteohnieohe un~ 
regelmäSigkeiten beein:tluSt werden. Im Ubrigan iet auob.hier 
- entsprechend den Luft- und Trittaohall-M4Sergebn1aaen • ._1-
achen den Wänden IX uni X ein Untereohied von oa. 5 d! im 
mittleren 'requenzbereich vorhanden. 
~· zuaammegf§!•UBi 
Im Rahmen der vorliegenden Unterauohunge~ sollte daa aohall-
teohniaohe Verhalten von zweieohaligen Hauetrennwänden 
a) mit durchgehender Trennfuge bei Verwendung verschiedener 
Dämmeto:tfeinlagen 
b) mit vertikaler Begrenzung der Trenn:tuge und 
.; 26 .. 
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c) bei \landschalen unterschiedlicher Dicke und vertikaler 
Begrenzung der Trennfuge 
zwischen Einfamilien-Reihenhäusern bei sonst gleichem Grund-
riß und gleicher Bauausführung ermittelt werden, Hierzu wur-
den umfangreiche Luftschall-, Trittschall- und Körperachall-
messungen an insgesamt 12 verschiedenen Ausführungsarten der 
Haustrennwände durchgeführt und im wesentlichen folgende Er-
gebniese erzielt: 
Zu a) Die Trennwände mit durchgehender, von der Oberkante des 
Fundaments bis zur Dachhaut verlaufenden Trennfugen ·wur-
den aus 11,5 + 11,5 cm dicken Wandschalen aus KSL 1,4/150 
errichtet. Die für die Herstellung der etwa 10 bis 20 mm 
dicken Fugen verwendeten verschiedenen Dämmetoffe, deren 
dynamische Steifigkeiten s• in einem Bereich von etwa 
1,5 bis 20 kp/cm2 liegen, haben keinen bedeutenden Ein-
fluß auf die Luftschall-, Trittechall- und Körperachall-
übertragung zwischen den Hauseinheiten. 
Zu b) Die Trennwände mit vertikaler Begrenzung der Trennfuge 
bestehen ebenfalle aus 11,5 + 11,5 cm dicken Wandschalen 
aus KSL 1,4/150. Bei den Wandarten, die oberhalb 50 om 
über der Obergeschoßdecke bis zur Dachhaut einsohalig 
gemauert sind, wird die Luftschall-, Trittsohall- und 
Körperschalldämmung zwischen den Räumen im ObergeachoS 
im mittleren Frequenzbereich durchaohnittlich um ca. 5 dB* 
gegenüber den Wänden mit bis zur Dachhaut durchgehenden 
Fugen herabgesetzt. Hierbei ist es nahezu gleichgültig, 
ob die Trennfugen schon bei der Ob~rkante des Fundamente 
oder erst 50 cm unter der Unterkante der Kellerdecke be-
ginnen. 
*) Dieaar Wert bezieht sich nicht aut das Luftachall-Schutzmaß 




Infolge unbeabsichtigter bautechnischer EinflUsse geht 
aus den im Erdgeschoß gewonnenen Maßergebnissen nicht 
hervor, ob bei Trennwänden, deren Fuge erst 50 cm unter-
halb der Kellerdecke beginnt, im Erdgeochoß eine ent-
sprechende Verminderung der Schalldämmung - jeweils 
gegenüber durchgehenden Trennfugen - eintritt. 
Zu o) Trennwände mit verschieden dicken Wandschalen und einer 
von Oberkante Fundament bie zur Dachhaut durchgehenden 
Trennfuge wurden im Rahmen dieser Forschungsarbeit nicht 
untersucht, Sämtliche Trennfugen (10 - 20 mm Luftschicht) 
zwischen den aus 11,5 + 17,5 om und 11,5 + 24 om dicken 
Wandschalen aus KSL 1,4/150 beginnen 50cm unterhalb der 
Kellerdecke und sind teilweise bis zur Dachhaut, teil-
weise bie 50 cm oberhalb der Obergeschoßdecke ausge-
führt. Im letzten Fall konnte auch hier zwischen den 
Räumen im Obergeschoß im mittleren Frequenzbereich eine 
Verminderung der Luftschall-, Trittechall- und Körper-
schalldämmung von ungefähr 5 dB*) gegenüber den Wänden 
mit bis zur Dachhaut durchgehenden TrennfUgen festgestellt 
werden. 
Durch den Einbau einer 17,5 bzw. 24 cm dicken Wandschale 
anstelle einer der· beiden 11,5 cm dicken Wandschalen der 
unter a) genannten Haustrennwände wurde in diesem Bau-
vorhaben nur eine verhältnismäßig geringe Verbesserung 
erzielt. 
Sämtliche Ausführungen der Haustrennwände in diesem Bauvorhaben 
erfüllen die Mindestenforderungen für den Luftschallschutz zwi-
schen Einfamilien-Reihenhäusern (LSM = +3 dB) nach DIN 4109. In 
den Obergeechoaaen wird dieser Wert - insbesondere bei den 
Wänden mit bie zur Dachhaut durchgehender Trennfuge - beacht-
lich überschritten, 




Die tiindestanforderuncen hinsichtlich der horizontalen Tritt-
schallübertragunc (TSM = +3 dH) werden bei den hier verwende-
ten 14 cm dicken Stahlbetonplatten in den Obergeschossen 
ebenfalls sicher erfüllt - auch wenn auf diesen Decken kein 
schwimmender .Estrich verlegt wäre. Dies erc;ibt sich aus den 
über die Differenzen der Trittschallpegel bestimmten "Ver-
besserungsmal3en VM 11 , die je nach Ausführung zwischen 24 Wld 
32 dB liegen. Entsprechende Auasagen über die Verhältnisse in 
den Erdgeschossen sind aue meßtechnischen Gründen und wecen 
der unübersichtlichen und ungleichmäßigen ~inflüsse unbeab-
sichtigter Übertragungswege nicht oder nur mit Einschränkungen 
möglich, Mit den vorhandenen sahwimmenden Estrichen wurden 
die Mindestanforderungen aber auch hier in jedem Fall erfüllt, 
Wie schon häufig bei der Durchführung von Forschungsarbeiten 
in Bauten feetgestellt wurde, zeigen auch die vorliegenden 
Ergebnisse, welche große Bedeutung einer sorgfältigen Bauaue-
führung zukommt - insbesonderebei Konstruktionen, deren Schall-
schutz bereits durch geringe Schallbrücken beeinflußt wird. 
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1 bis 48 
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+) Die Dicke der Handschalen der Haustrennwände ist aus der Tabelle 1 ersichtlich. 

















+) Die Dicke der Wandschalen 'der Haustrennwände ist aus der Tabelle 1 ersichtlich. 
~Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
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Luffschal/schulz nach DIN 52 210 
einer Haustrennwand Prüfung 
Anfra!)Sfe/Jer: noch DIN 4109 
Ilundesminister·ium für i,,_'ohr:ungsbau EJlaH 2 
Aufbau des 15 mm 1)utz 
Dachhaut 115 !:liTl Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
CD 10 bis 20 mm Luftschicht )ß 115 mm Kalksanti-Luchsteine, KSL 1,4/150 15 mm Putz 
Die 10 bis 20 mm breiten Trennfugen verlaufen von Oberkante Funda-
bis zur Dachhaut, auch durch d te Außenwände. ~He sind d()rt. mlt 
elastischen Fugendeckstreifen 11 Deflex-Fugenband 11 vcn außen ver-
schlvssen. 
Bei den Hauseinheiten ßreslauer Str. 36/34 und -:fl/)6 ist das 240 mm 
1'-lauerwerk für den Kellereinganb neben der 'l'reimfube errichtet. 
z:Die Trennfuge ist jeduch im f-jer·eich ues Erdreichs etwa bis zur IErd- kante Kelleruecke vermörtelt. 
Eeuthe~Jtr Str. 2/1 wurde das 240 mm dicke lvlauerwerk für den Kelle1·-
eingang bis etwa Unterkante Kellerdecke vor der Trennfu5e errichtet, 
daß an dieser Stelle eine massive Verbindung zwischen den Haus-
e inhe i ten vorhanden ist. Dadurch wird die Schalldämmtm~ der Haus-
-" 
trennwände im Erdgeschuß beeinflußt. 
Fundament 




Prüffläche. 10 .m' 7(J ~ ] .... .. .. .........•... .............. LI Prüfräume 1/\ ., "> Volumina 1;§ .. _IOL _m', ~ ... 64 ... m' I Zustand: leer 
"' 
rt ); -Arf: Einfamilien-Reihenhauseinheiten <109 Decken: 150 mm Stahlbetonplatten rnitO::: V l schwirrunenden Estrichen. "' {!50 Grundriß und Übrige Bauteile siehe 
' ~ f Anlagen 2 und 3. .~ l!:X Bemerkungen: ;ll 17 g> Gemessen am 17.5.1961 -c , 
Die Wände wurden im Erdgeschoß 
'S'Kl V ") geprüft. 
~; '-::-~ Str. ,,,< Bewertung noch DIN 4109 ßla# 2 _", 1- .. "· -str ;· · 
Luffschallschufzmaß LSM : a) : +10 dB c) .........o- o. Str. ~/:' 
b) : +8 dß 
c) = +:; dB 
I Die Haustrennwände entsprechen den 2D ' ' 
Vorschlägen für einen erhöhten 100 2/)0 'tOO /JOD 1600 3.'00 Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwänden Frequenz f 
gemäß Tab. 1 ' Zeile 14, Spalte d. Prüfscha/1.- gleitender Heulton 
Empfangsflffer: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen Lübeck-Südholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e.v .• Kiel. 
lnsHful fiJr ßawloffkunde und Sfah/befonbau 
Meßort Technische Hochseiwie ßroun.schweig 
Lauenburs. ßreslauer- und 
Nr. 
- III A 4 - 241+0 u - 8eutt,t.·n Lr Str. Anlage 4 
Datum: 15. 4. 1964 
76) $. Ge~r Wichm<>n 
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Luffschal/schulz nach DIN 52 210 
Prllfung einer 
Anlro!j'fal/er' noch JJJN 0109 
Bundesministerium fUr Wohnungsbau ßlalf 2 
Jl/Jibau des Prüfgegerulonde.s +) 15 mm Putz 
"'" . 
115 mm Kalkaand-Loohste1ne~ KSL 1,4/150 
0 1 0 bis 20 nm Luttsohicht 115 1111'1 Kalkeand-Loohateine, KllL 1 , 4/1 50 
15 tm1 Putz 
. 
Die 10 bie 20 ~ breiten Trennfugen verlaufen von Oberkante Funda-
biB zur Dachhaut, euch durch die Außenwände. Sie sind dort mit 
elastischen Fugendecketreifen "Deflex-Fugenband" von außen ver-
schlossen. 
... Bei den Hauseinheiten Brealauer Str. 36/}4 und ?ß/36 ist das 240 mm 
dicke Mauerwerk fUr den Kellereingang neben der Trennfuge errichtet. 
• uu Trennfuge iet Jedoch 1m Bereich des Erdreichs etwa bis zur 
!Erd· kante Kellerdecke vermHrtelt. 
' 
Beu~r Str. 2/1 wurde das 240 mm dicke Mauerwerk fUr den Keller-
einsang bia etwa Unterkante Kellerdecke vor der Trennfuge err1ohtet, 
so daß an dieser Stelle eine massive Verbindung zwischen den Haue-
einheiten vorharuien ist. Es kann Jed()ah angenommen werden, daß da-
1--" durch die Sohalldänlnung der HaustrennwKnde 1m Obergeschoß nicht 
beeinflußt wird. 
A. Fundament 
fliichengewich/ ... ... 9.~ .•... J99 ....... 
···-------
kgjml ~ I V ··~ ·~ Prüff/tiche ..................... 1.9 ................... .... "". 11 ~ Prüfräume .. , 25 28 bei b) u. c) "' Volumina Jh ..... <-5 ......... m; ~5:} .......... m' ) . I Zu.Jfand: leer 
"' I/; II _i Art.- Einfamil1en-Re1henhauae1nhe1ten '>109 lSO 1m1 Stahlbetonplatten mit "' ~ V ! I Zementeatrtchen. 'Q 
"'A unc:l Ubrige Bauteile stehe i!.51l 
~' 2 und 3. ' ty "g> ~ ~ .. § Bemerkungen: '" :ll g> 
... 17.5.1961 ~.., , 
Die Wlindo wurden im Obergeschoß V> V geprllft. ! 
...; lstr. • I,..,, Bewerlung noch JJJN 4109 Blolf .2 3/l ~ ~~~~: :> vi Luff.xhal/.xht;fzmaß L.5H: a} • + 12 dB 0 '-<>- i 
b)• +14 dB I ' 
c)• +1 1 dB 
Pie Haustrennwände entsprechen den 
'" 
I ' ' ' ' VoraohlKsen fUr einen erhHhten 1(}() ZIJO 
""' 
800 1600 .J200 Hz 
Sahallschutz von Wohnungstrennwändex Frequenz f 
gemäß Tab. 1, Zeile 14, Spalte d. Priifscho/1' gleitender Heulton 
Empfan!j'flller' Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeok-SUclholateiniaohen :BauaonoasenMbaft eG!IIbll und der 
Arbsitagemeineohatt fUr zeitsolllllleo Bauen o.v ., Kiel. 
l~lilul fOr ß0U1JioffkU11de und Slahlbelonbou Helort Technische Hochxhul~ ßrounxhweig ku!ßl?tt:, Brealauer• und. Anlap 5 
Nr. • III A 4 • 2440 U - uthener St:r. 
Datum' 15. 4. 1964 
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Luffschal/schulz nach 0/N 52 210 
einer Haustrennwand Prüfung 
Anlro!}Sial/e"' . noch DIN 4109 
Bundesministerium fUr Wohnungsbau Blalf 2 
AJJfbau des ,+) 
15 mm Putz 
115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1 ,4/150 
@ 10 mm bituminierte Wellpappe "Wellit" 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
Die ganzflächig mit der bituminierten Wellpappe hergestellten 
Trennfugen verlaufen von Oberkante Fundament bis zur Dachhaut, 
) auch durch die Außenwände. Sie sind dort mit elastischen Fugen-
deckstreifen "Def!ex-Fu.genband" von außen verschlossen. 
I 
Die Hauseinheiten haben von außen jeweils einen Kellereingang. Für 
Erd- die Stufen des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauer-
werk neben der Trennfuge errichtet. Die Trennfuge ist im Bereich 
des Erdreichs etwa bis zur Unterkante Kellerdecke vermörtelt. Da-




Flöchengewid71 ..... .c.~., ... -190 ........... 
-----
.kgfrrl dß 
·\!> 1<! Prüffläche 
······-··· 
.............. l_P_ ................... .111 ~ ~ Prüfräume } ~ "' Volumina 1§ .. .H ........ m', ~ ..... 9.L .. m3 ~ ! _/ 
"' 
Zustand' leer ~ -Arl: Einfamilien-Reihenhauseinheiten d: <109 Decken: 150 mm Stahlbetonplatte mit 0: / __,... I schwimmenden Zementestrichen. "' Grundriß und übrige Bauteile siehe :i! V ~ ' Anlagen 2 und ). " 13 .§ Bemerkungen: .§ :ll g> Gemessen am 18. 5. 1961 - ~ 
.§' , 
Die Wände wurden im Erdge-
"' V schoß geprüft. 
Bewerlung nach DIN 4109 ßloH 2 e) 
-
Str. ;/48 
Luflscha!Jschufzaioß UJH: a) = +10 dB ~l _,._ Str. ~~~~ --<>-- Str. 
b) = +9 dB 
c) = +7 dB 
Die Haustrennwände entsprechen den 20 I I I ' I ' 
Vorschlägen für einen erhöhten 100 ZfJO !OlJ 800 1600 3200Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwänder f"requenz f 
nach Tab. l, Zeile 14, Spalte d. Prüfschalh gleitender Heulton 
Empfangsfilter: Oktavfilter 
+' Nach Angaben der Neuen SUdholstein!schen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
Jnsfifuf für ßoU31oHkuruh und stahlbetonbau Meßort Technische Hochxhule ßrauruchweig Lauenburs, Breslauer Str. Anlage 6 
Nr. 
- III A 4 - 2440 U -
.Dolum: 15. 4 • 1964 
.. 
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Luffschollschufz nach DIN 52 210 
PrUfung 
Anfraf}Sfel/er: noch JJ/N *109 
Bundesministerium für Wohnungsbau fJiall 2 
AJ;fbau des Priifgegenslondes + J 
1aut 15 mrn Putz 
115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
Dach- @ 10 mrn bituminierte Wellpappe "Wellit" 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
Die ganzflächig mit der bituminierten Wellpappe hergestellten Trenn-
fugen verlaufen von Oberkante Fundament bis zur Dachhaut. auch 
Ober- die Außenwände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeckstreifen 
11 Deflex-Fugenband 11 von außen verschlossen. 
Die Hauseinheiten haben von außen jeweils einen Kellereingang. FUr 
IErd:. die Stufen des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauer-
werk neben der Trennfuge errichtet. Die Trennfugen sind im Bereich 
des Erdreichs etwa bis zur Unterkante Kellerdecke vermörtelt. Es 
kann jedoch angenommen werden~ daß dadurch die Schalldämmung im 
Obergeschoß nicht beeinflußt wird. 
I Ia ~ Fundament Fl&:hengewichl.. . ... ~.~ ..... d.99. ......•• - .kgjm' ~ -~ Prüffläche .......... ....... . .... .19 
······-
......... m' jl \ ~ Prüfräume ., "' Vo/umtha i:j .. .. ?5. ....... -~ ~------~§. ..... m"' I Zustan<h leer 60 1 ~ -Arf: Einfamilien-Reihenhauseinheiten '>109 Decken: 150 mm Stahlbetonplatten mitCt ~ V I schwimmenden Zementestrichen. "' i!SIJ Grundriß und Ubrige Bauteile siehe 
' ef V ~ Anlagen 2 und 3. -~ ,§ Bemerkungen: ;Jii g> GemeSISen am 18.5.1961 0 , 
-sw 
V Die Wände wurden im Ober- "' geschoß geprüft. 
a) 
-~' '1 ' lstr. 'I" Bewertung noch DIN 4109 BlaH 2 JO 
b) ~ 
"' .:· Luffschallschutzmaß L.SH: a) = + ll dB c) 
" 
'0 
b) ""+12 dB 
c) "' +'12 dB 
Die Haustrennwände entsprechen den 70 I I I I 
Vorschlägen fUr einen erhöhten 100 zoo 
""' 
IJJJO 16/JD J< 00 Hz 
Schallsch~tz von Wohnungstrennwände Frequenz f 
nach Tab. l, Zeile 14, Spalte d. Prüfschalh gleitender Heulton 
empfang.sfilter' Oktavf11 ter 
+) Nach Angaben der Neuen SUdholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauene.v .• Kiel. 
/n:sfifuf für ßowfoffkunde und Slahlbelonbau ttßort Techni.sche HochschiJie .ßrQUnschweig 
Lauenburg, Breslauer Str. 
Nr. - III A 4 - 2440 U - Anlaße '( 
DafU111.- 1 5. 4. 1964 
• 7133 9 ebr W.duiiQnn 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00057507 12/09/2014
Luffschal/schufz nach DIN 52 210 Prüfung 
Anfra~fsller: noch JJJN lt109 
Bundesministerium für Wohmmgsbau B/all 2 
Aufbau des .. ') 
•• 
; 15 rrun Putz 
115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
"" @ 10 mm Mineralfaserplatten 
. 
115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
Die ganzflächig mit den Mineralfaserplatten hergestellten Trenn-
fugen verlaufen von Oberkante Fundament bis zur Dachhaut. auch 
durch die Außenwände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeck-
streifen "Deflex-Fugenband" von außen verschlossen. 
Erd- Die Hauseinheiten haben von außen jeweils einen Kellereingang. Für 
die Stufen des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauer-
werk vor den 'Irennfugenerrichtet, so daß an dieser Stelle eine 
massive Verbindung zwischen den Hauseinheiten vorhanden ist. Da-
lv.n durch wird die Schalldämmung der Wände im Erdgeschoß beeinflußt. 
Fundament 
Flächengewichl... . ... ~~ ... 399 .... 
--··· 




.............. JQ ........ .... - .. rrl ~ 
.L ] 
'f' ., Prüfräume I "' Volumifla IS--···§.1. ....... ~ mJ, ~----§~ ...... mJ I Zwland.- leer ({ -Arf: Einfamilien-Reihenhauseinheiten 1,109 150 mm Stahlbetonplatten mit 0: P: ......... I Zementestrichen. "' ,'!50 
Anl 
und übrige Bauteile siehe 
' w :g> 2 und 3. ~ ,§ / Bemerkungeil: '0 g. ;lj o; pernassen am 18.5.1961 
.s"' 
, 
Die Wände wurden im Erdge- "l / schoß geprUft. 
Bewertung nach .DIN 4109 BlaH 2 a: -~· •• Str. 5, '6 b ~ 1;~~: ~; Luffschallschulzmoß L.SM' a) = +6 dB c 18 b) ~ +8 dB 
c) = +8 dB 
Die Haustrennwände entsprechen den ;m I _l I I I 
Vorschlägen fUr einen erhtlhten 100 200 'IOD 800 1_6()0 -" 00 Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwändet Frequenz f 
nach Tab. 1~ Zeile 14, Spalte d. PriJfschalh gleitender Heulton 
Empfangsfilter' Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen Lübeck-SUdholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
lllStiful für ßawloHkunde ufKI stahlbetonbau Meßort Technische Hochschule ßroun.schwelg Lauenbur5, Beuthirer Str. 
Nr. 
- III A 4 - 2440 U - Anlase 8 
[)afum: 15. 4. 1964 
.. 
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Luffschai/:Jchulz nach DIN 52 210 
einer Haustrennwand 
AnlraSJSfe/Jer; 
Bundesministerium fUr Wohnungsbau 
Prüfung 
noch 1!/N 4109 
ßlafl 2 
Aufbau des Prüfoegeoolondes+) 
Dachhaut 15 mm Putz 
Dach-
Ober-
115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
10 mm Mineralfaserplatten 
115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
~===nie ganzflächig mit den Mineralfaserplatten hergestellten Trenn-
fugen verlaufen von Oberkante Fundament bis zur Dachhaut~ auch 
durch die Außenwände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeck-
stre ifen "Deflex-Fugenband" von außen verschlossen. 
Erd-
Die Hauseinheiten haben von außen jeweils einen Kellereingang. FUr 
die Stufen des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauer-
werk vor den Trennfugan errichtet, so daß an dieser Stelle eine 
~===massive Verbindung zwischen den Hauseinheiten vorhanden ist. Es 
~ kann jedoch angenommen werden, daß dadurch die Schalldämmung der 
Wände im Obergeschoß nicht beeinflußt wird. 
Keller 
Fundament 
Flöchengewichl ... ... C:~.·. 390.. .kg jrri-
Priiffläche .......... . 1 o. . .... .... .. rri-
Prü!räume 
VoJumloo JS :: .. ?.t ..... ~ tif, lf ...... ?I ..... m3 
Zustand: leer 
Art: Einfamilien-Reihenhauseinheiten 
Decken1 150 mm Stahlbetonplatten mit 
schwimmenden Zementestrichen. 
Grundriß und Ubrige Bauteile siehe 
Anlagen 2 und 3. 
Bemerkungen: 
Gemessen am 25.5.1961 
Die Wände wurden im Oberge-
schoß geprUft. 
Bewertung nach .D!N 4109 ßlalf 2 
LuH.schollschufzmoß L.SH: a)- +13 dB 
b).+13dB 
c)m+13dB 
ie Haustrennwände entsprechen den 
arschlägen tur einen erhbbten 
challschutz von Wohnungstrennwänden 
ach Tab. 1. Zeile 14. Spalte d. 
ollkurve 
.--4----ili/N lf109 
-o-Be t:hn!r -pt-..r~.--:':6';1·----1 
..........-Be tbawr tr. 7/ 




PrüEschalh gleitender Heulton 
Empfangsfilter: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen Ltibeck-SUdholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
Meßort lf"JSJiluf fiir ßawloffkunde und Sfohlbefonbau Tedmische Hoch:JchWe ßrounschweig 
Lauenburg, Beuthener Str. 
Nr. -nr A 4 - 244o u -
JJafum, 15. 4. 1964 
Anlage 9 
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Luffschal/.:schulz nach D/N 52 210 
einer PrÜfung 
Anlro!}St.ller: nach JJ/N 't109 
Bundesministerium fUr Wohnungsbau ßlaH 2 
Aufbau des Prüfge9eoofondes +) 
15 mm Putz 
@ 115 nnn Kalksand-L·::chsteine, K.SL 1,4/150 ok 10 mm Schaumkunststoff-Platten 
115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
Die ganzflächig mit den Schaumkunststoff-Platten hergestellten 
Trennfugen verlaufen von Oberkante Fundament bis zur Dachhaut, auch 
durch die Außenwände. Sie sind dort mit elastischsn Fugendeck-
streifen "Deflex-Fugenband" von außen verschlossen. 
~rd- Die Hauseinheiten haben von außen jeweils einen Kellereingang. Für 
die Stufen des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauer-
werk vor den Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine 
massive Verbindung zwischen den Hauseinheiten bis zur Unterkante 
oll Kellerdecke vorhanden ist. Dadurch wird die Schalldämmung der Haus-
trennwände im Erdgeschoß beeinflußt. 
Fundament 
Flächengewic.h/ .......... 9~·-39Q .. - .kgfm'- dB f -51> 
Proffläche __ _ __ __________ 10 .. 
---- --- .m'- v ] Prüfräume ;) .... -~ "' Volumina !§. _______ !)) ______ m', ~-----§) _____ .m' ! Zustand' leer ~ • -Arl: Einfamilien-Reihenhauseinheiten '>109 llecken: 150 mrr. Stahlbetonplatten mit 0: ......... I Zementestrichen. <Q 
'A und übrige Bauteile siehe ~ f Anl..,•n 2 und 3· ' -~ i ßeme'*ungef'l: Jil g> am 25.5.1961 -0 , 
Die Wände wurden im Erdge- ~ V schoß geprüft. 
Str. 21 3 Bewerlung noch DIN 4109 ß/aH 2 a) b) 
Str. ~ 4 Luff.Jcho/Jschufzmaß L.SH: a) • +3 dB c) 5 
b) = +8 dB 
c) • +5 dB 
Die Haustrennwände entsprechen den I 
Verschlägen fUr einen erhöhten Z<IO ~ 8< 16:JO 32fJO Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwänden Frequenz f 
nach Tab. 1~ Zeile 14~ Spalte d. Prüf:scha/1: gleitender Heulton 
Empfangsfilter: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeck-SUdholsteinischen Baugenossenschaft eGrnbH und der 
Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
lrulitul für ßau.loHkunde und Slahlbetanbou_ Meßort Technische Hochschule ßroun.schweig 
Lauenburg. Beutha-er Str. 
Nr. 
- III A 4 - 2440 U - Anla5e 10 
Datum' 15. 4. 1964 
.. 
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LuHschal/schulz nach DIN 52 210 
einer <>< PrlifUil< 
Anlro!J3Iolle" noch DIN lt109 
Bundesministerium fUr Wohnungsbau lJialt 2 
' 
Aufbau des >) 
.ut 15 mm Putz . 
' 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
' 
nh @ 10 mm Schaumkunststoff-Platten 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
Die ganzflächig mit den Schaumkunststoff-Platten hergesteH ten 
Trennfugen verlaufen von Oberkante Fundament bis zur Dachhaut, auch 
I••• durch die Außenwände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeck-streifen "Deflex-Fugenband" vo,n außen verschlossen. 
' Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang. FUr die Stufen 
~~rd-
des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk vor 
den Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive Ver-
!geschoß i bindung zwischen den Hauseinheiten bis zur Unterkante Kellerdecke 
vorhanden ist. Es kann jedoch an~nommen werden, daß dadurch die 
Schalldämmung der Haustrennwände 1m Obergeschoß nicht beeinflußt 
hc.n wird. 
~ Fundament /1 Fliichengewichl .... ..c.a ..• .39\L ········ kgJm'- dj -~ 
Prüfflache . . .... .. )9 . .......... m2 //; '/ 1 Prüfräume ·~ "' Volumina ~--·· .. .?~. ---~ nr', ~ ..... ?.7. ..... m-' I Zusfand, leer ~ -Arl: Einfamilien-Reihenhauseinheiten # .109 "" u 1 50 mm Stahlbetonplatten mit 0: ..,...... I Zementestrichen. "' :i! 
"' 
r R und Ubrige Bauteile siehe 
' 
./, ?;7 ~ 2 und 3. .~ ,§ Bemerkungen:· 
r/"/ ;I! g> am 25.5.1961 -0 ~ 
Die Wände wurden im Oberge- ~ / schoß geprUft. 
Bewertung nach DIN 4109 BJaH 2 a) itr. 3/: 
Luff.schallschutzmaß LJM: a) = +9 dB ~~ :~~ ;j 
b) ""+11 dB 
c) = +47 dB 
Die Haustrennwände entsprechen den 2n I I I I 
Vorschlägen ftir einen erhöhten 0 zoo ;oo 800 1600 32l0 Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwände f"requenz f 
nach Tab. 1 • Zeile 14, Spalte d. Prüfscho/1, gleitender Heulton 
Empfan!}3filler' Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeck-Südh?lsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e. V., Kiel. 
lnslifuf für ßowloffKunde und Slohlbefoi'Jbau Meßort 
Technische Hochxhule ßrauruchweiiJ Lauenburs. Beuthener Str. 
Nr. - III A 4 - 2440 U - Anlage 11 
Datum' 15. 4. 1964 
. 
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Luffscha/lschulz nach IJ/N 52 210 
einer u PrUfung 
Anfro!)Sf&Jier: nach JJJN 4109 
Bundesministerium für Wohnungsbau EJiaH 2 
Aufbau des Prüfoegenstondes +) 
Dachhaut 15 rnm Putz 
115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
0 10 bis 20 mm Luftschicht 115 mm Kalksand-Lochsteine~ KSL 1,4/150 15 mm Putz 
Die 10 bis 20 mm breiten T~ennfugen verlaufen von 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis zur Dachhaut, auch durch die Außen-
,0, wände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeckstreifen 
11 Deflex-
Fugenband11 von außen verschlossen. 
Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang. Für die Stufen 
!Erd-
des Kellereinganges ist Jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk vor 
den Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive 
Verbindlll'lg zwischen den Wandschalen der Hauseinheiten bis zur 
Unterkante Kellerdecke vorhanden ist. Es kann jedoch angenommen 
werden, daß. bei dieser Trennfugenausführung die Schalldämmung der 
IKel 1 
r- Haustrennwände im Erdgeschoß nicht wesentlich beeinflußt wird. 
ßO 
Fliichengewichf ..... , ___ ca, )90 . ...... ····· .kgjm' ~ J 
'"' Prüffläche ············· '' "JQ ····-·- ···-· .. ,m' L ~ ] Prüfräume ~/ ,, "' Volumina ~._ ... 9.3. ......... m'1 't---·--9.3. ..... m" I ! Zusland' leer 60 bt -Arl: Einfamilien-Reihenhauseinheiten lt109 Decken: 150 mm Stahlbetonplatten 0: / V I mit schwimmenden Zementestrichen. "' ~so Grundriß und Ubrige Bauteile siehe 
' ~ og> Anlagen 2 und ), .~ t;j: ,g Bemerkungen: ~ g> 
Gemessen am 25.5.1961- 0 
, 
'S"' 
Die Wände wurden im Erdge- ") V schoß geprüft. 
a --<> . n •" lstr. h/1 0 Bewertung nach .DIN 4109 Bio# 2 30 ~ _,._ jStr. 1 ~:; LuffschoiJschufzmoß L5H : a) = +8 dB ~e Str. 1 
b) - +"( ddB f" 
c) = +7 dB 
Die Haustrennwände entsprechen den 21J 
Vorschlägen fUr einen erhöhten 100 2)0 ~ 800 16/JO .3;00 Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwände Frequenz. f 
nach Tab. 1, Zeile 14, Spalte d, Prüfschalh gleitender Heulton 
t:mpfangsfl/ler: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeck-SUdholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbe filr zeitgemäßes Bauen e.v •• Kiel. 
ln.slifuf für ßowfoffkunde 1..md Sfah/belonbau ~ßort Technische Hochschule .!Jraun.schweig 
Lauenburg, Beuthmer Str. Anlas;e 12 Nr. . 
-
III A 4 - 2440 U -
lJoltmF 15. 4. 1964 
76l e> Gehr. Wicllmutlß 
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Luffschal/.3chulz nach DIN 52 210 
einer Haustrennwand Prüfung 
Arrfrog.sfel/er; noch JJJN >109 
Bundesministerium fUr Wohnungsbau B/all 2 
Aufbau des Prüf9egensfondes +) 
15 T nun Putz 
1 1 5 rnm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
0 10 bis 20 mm Luftschicht 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1 ,4/150 15 mm Putz 
Die 10 bis 20 mm breiten Trennfugen verlaufen von 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis zur Dachhaut , auch durch die Außen-
wände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeckstreifen "Deflex-
Fugenband" von außen verschlossen. . 
Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang. FUr die Stufen 
des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk vor 
!Erd-
den Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive 
Verbindung zwischen den Hauseinheiten bis zur Unterkante Keller-
decke vorhanden ist. Es kann jedoch angenommen werden, daß bei 
dieser Trennfugenausführung die Schalldämmung der Haustrennwände 
oll im Ctlergeschoß nicht wesentlich beeinflußt wird. 
80 
V ~ Fundament Flöchengewichl ... __ ...... .9.~.· ... 399 .... .... kgjrn' ~ J ·s:!> Prüffläche 10 .. rn' 1/ \ 2 ---·-- . ------------·--- ···-··- ··-······-····· Prüfräume ., "' Vo/um1ha ~--····?·~---····-- nr', Ve ...... ?J ...... m3 t &land' leer ld -Art: Einfamilien-Reihenhauseinheiten '>109 150 mm Stahlbetonplatten mit "' V V l Zementestrichen. 'Q lr.T'lmrll"i ß und Ubrige Bauteile siehe :/!5ll 
../" V ~ nl 2 und 3. ' -~ -~ Bemerkungen: :!; g> 
am 25.5.1961 
.g." , 
Die Wände wurden im Oberge- .., V schoß geprilft. 
Bewertung nach IJIN 4109 BlaH 2 30 -~~ --<>- ltr. 1 0 r9 
Luff~challschutzmaß L.SH : a) - +12 dB' 
er ~~~: ~; 110 c) 2 
b) 
- +11 dB 
c) ... +12 dB 
Die Haustrennwände entsprechen den 
Vorschlägen fUr einen erhöhten ,>0 ZJO 
" 
800 1' 00 J;OO Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwänder Frequenz f 
nach Tab. 1, Zeile 14, Spalte d. Prilfscha/J, gleitender Heulton 
Empfangsfilter: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeck-SUdholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e.v., Kiel. 
lnslifuf für ßawloHkunde und Sfah/befonbou Meßort Technische Hochschi.Jie ßroun.schweig Lauenburs~ Beu1herB' Str. 
Nr. - III A 4 - 2440 U - Anlase 13 
Datum: 15. 4. 1964 
16 •• 'e Wi "arn 
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Luftschal/schulz nach DIN 52 210 
•inAP PrUfung 
AnlrofF'Iol/er' nach lJJN 4109 
Bundesministerium !Ur Wohnungsbau !Jiall Z 
Aufbau des " 
Da< ut 15 rmn Putz 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
@ 10 bis 20 mm Luftschicht 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
Die 10 bis 20 mm breiten Trennfugen verlaufen von Oberkante Funda-
ment bis 50 cm oberhalb der Obergeschoßdecke,auch durch die Außen-
wände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeckstreifen "Deflex-
F'ugenband" von außen verschlossen. 
Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang. Für die Stufen 
~rd-
des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk neben 
der Trennfuge errichtet. Die Trennfugen sind im Bereich des Erd-
reichs, etwa bis zur Unterkante Kellerdecke~ vermörtelt • 
. , ,, 
~ 
Fundament 
Flächengewichl. ... . .~~- 399 ... 
·····-···-·-
.kgjm' ~ / ~ ·!<' Prüffläche ........ 10 ... m' ~ ] . ·············-··--·- -----·-·-······ Prüfräume ,, 64 64 Erdg. ß "' Volumina ~ ...... 25 ...... nt; ~ .... 2l:L ... m' Oberg. I 60 &land' leer 
tJ -Arl: E inf'amll ien-Re ihenhause inhei ten <109 Decken: 150 mm Stahlbetonplatten mit~ / ;...---V j schwtmmenden Zementest~ichen. "' i!SO Grundriß und übrige Bauteile siehe 
' ~ ~ :g> Anlagen 2 und 3. .~ ,§ Bemerkungen: ~~ g> Gemessen arn 24.5.1961 , 
' 
.., V . 
Bewertung nach DIN 4-109 ßlaH 2 .30 
Luff.:;cholbchutzmoß L.:>H : a) = +9 dB a) -x- ~~ 38/40 b) - +10 dB b) -·- 40/38 
Die Haustrennwände entsprechen den 
"" 
I I I I I L Vorschl~en für einen erhtlhten 100 zoo 'IOD /jlJ(J 1600 .32XI Hz Schallschutz von Wohnungstrennwänden Frequenz f 
nach Tab. 1~ Zeile 14. Spalte d. Prüfscha//, gleitender Heulton 
Empfangsfilfer: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen Lübeck-Südholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH UJXi der 
Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e.V.~ Kiel. 
I!U/iluf für ßawloHkuf1de und stahlbetonbau Maßort 
Technische Hochschule .ßraun.schwelg Lauenburs, Breslauer Str. 40/38 
Nr. - III A 4 - 2440 U - &.Qla.se 14 
Da/um: 1 5. 4. 1964 
16 
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Luffscha/l~chufz nach D/N 52 210 
einer Haustrennwand 
Anlro[)Sioller: 
Bundesministerium fUr Wohnungsbau 
AJJfbau des Prüfgegeoofande:fr) 
15 mm Putz 
PrUfung 




115 mm Kalksand-Loohsteine, KSL 1,4/150 
1 0 biS 20 mm Luftschicht 
115 mm Kalkaand-Lochste!ne, KSL 1,~150 
15 mm Putz 
Ober-
FF"' Die 10 bis 20 mm breiten Trennfugen verlauf'en von 50 cm 1.mter der 
Unterkante Kellerdecke bis 50 cm oberhalb der Obergeschoßdecke, 
auch durch die Außenwände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeck-
streifen 11Deflex-Fugenband 11 von außen verschlossen. 
Erd-
iz== Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang. Flir die Stufen 
des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk neben 
der Trennfuge errichtet. Die Trennfugen sind im Bereich des Erd-
reichs, etwa bis zur Unterkante Kellerdecke, vermörtelt. Es kann 
""IF== jedoch angenommen werden, de.J3 dadurch die Schalldämmung der Haus-
,.... trenn~ände bei dieser TrennfugenausfUhrung; nicht beeinflußt wird. 
Fundament 
Flächengewichl... .. .. c_a :. 290 . kg I m2 
Prüffläche ..... .. .. . ..... 19 ................ m2 
Prüfräume 64 64 Erdg, 
Volumina JS .... J?5 ....... _ mJ, ~---F--~ ........ m3 iJoerg. 
Zustand: leer W')---+---t---t~cf-i-
Arl: Einfamilien-Reihenhauseinheiten 
DeckenJ 150 mm Stahlbetonplatten mit 
schwinrnenden Zementestr1chen. 
Grundriß und Ubrige Bauteile siehe 
Anlagen 2 und 3. 
Bemerkungen: 
Gemessen am 24.5. 1 961 
Bewertung nach D/N 4109 BlaH 2 
Luffschallschutzmaß L.S!1 a) "" +8 dB 
b) = +8 dB 
Die Haustrennwände entsprechen den 
Vorschlägen fUr einen erhöhten 
Sohallaohutz von Wohnungstrennwände 
nach Tab. 1 ., Zeile 14, Spalte d. 
a) 1 ---1\'----E gesch ß, 
b) 1----0 ergesc oß, Nr 40/42 Nr 42/40 
~oo-~l_~z~oo~-Lww~-L-L~a~oo~~~,~&W~L-L~~ ffz 
Frequenz f 
Prüfscha/1.- gleitender Heulton 
Empfangsfilter: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Nauen LUbeck-Südholste!n!schen Baugenossenschaft eOmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
lmlifuf für ßowloHKunde und stahlbetonbau 
Technl.sche Hoch:Jchule ßrounschweig Lauenbu:r.s. 
Nr. • III A 4 - 2440 lJ -
llafum: 15. 4. 19::A 
Meßort 
Seslauer Str. 40/42 
Anlage 1~ 
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Luffschal/schulz nach DIN 52 210 
PrUfung 
Anlragslo!ler' noch JJIN lt109 
Bundesministerium ftlr Wohnungsbau Blall Z 
Aufbau des Prufgeg.",lande:J +) 
n •. 15 mm Putz 
8 175 mm Kalksand~Loohsteine, KSL 1,4/150 10 bis 20 mm Luftschicht 115 mm Kalksand-Loohsteine, KSL 1,4/150 15 mm Putz 
Die 10 bis 20 mm breiten Trennfugen verlaufen v6n 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis zur Dachhaut, auch durch die Außenwände. 
Sie sind dort mit elastischen Fugendeckstreifen "Deflex-Fugenband" 
von außen verschlossen. 
Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang, FUr die Stufen 
Erd-
des Kellereinganges ist jeweils ein 240 ßiD dickes Mauerwerk vor 
den Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive 
Verbindung zwlsbhen den Wandschalen der Hauseinheiten bis zur 
Unterkante Kellerdecke vorhanden ist. Es kann jedoch angenommen 
werden, daS dadurch die Schalldämmung der Haustrennwände bei 
Koll, ' Trennfugenausführung nicht wesentlich beeinflußt wird. 
' 
llO ) FWldament V Flächengewkhl ... .... ~~., 475 ...... . .. kgjm'- dl 
·\1> 
Prüffläche ........ . . ......... 1.9 ........................ m'- I / 2 Prüfräume / ., 63 63 Erdg. "' Volum1ha I;S ......... ?!L __ ~ 'E------g{L. .. m3 Oberg · t &fand, leer 
rl ' . -Arl: E1nfam1lien ... Re1henhauseinhe1ten / >: 150 .." Stahlbetonplatten mit 0: V r· Zementestrichen. "' t!.so 
'n und Ubrige Bauteile siehe 
' V / f Anlagen 2 und 3. .~ Bemerkungen: ., ;!I /; g> Gemessen am 26.5.1961 ~ , V 
' ' 
Bewerlung nach .DIN 4109 ßla# 2 
"" Luffscho!Jschufzmoß L.S/1 s a) 
- +4 dB a) ~~ 23/24 b)•+12dB b) 24/23 
Die Haustrennwände entsprechen den 
2n I I I I Vorschlägen fUr einen erhöhten 100 zoo ;oo 800 16()0 J200 Hz Schallschutz von Wohnungstrennwände Frequenz f 
nach Tab. 1, Zeile 14, Spalte d.· 
Prü&chalh gleitender Heulton 
empfangsfilfer' Oktavf!l ter 
l+l Naoh Angaben der Neuen LUbeck-SUdholste1n1sohen Baugenossenschaft eGmbH W1d der 
ArOeitsgemeinsohaft fUr zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
lrnlifuf für ßowloHkunde und Sfahlbelonbau Mel3ort Technische Hochschul~ ß/"Qtlnschweig Lauenburg~ Beutbener Str. 23/24 
Nr. 
- III A 4 - 2440 U - 16 Aola.s! 






LuHschal/xhulz nach D/N 52 210 
einer Haustrennwand 
Bundesministerium fUr Wohnungsbau 
AJJfbau des Prüfoegen:~londes +) 
15 rnm Putz 
175 mm KalksandwLoChstetne, 
aoh- @ 10 bis 20 mm Luftschicht oden 115 mm Kalkaand-Lochsteine, 
15 mm Putz 
Prüfung 






Die 10 bis 20 mm breiten Trennfugen verlaufen von 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis 50 om oberhalb der ObergeschoBdecke, 
auch durch die Außenwände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeck-




~02~ Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang. FUr die Stufen 
des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk vor den 
Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive Ver-
bindung zwischen den Hauseinheiten vorhanden 1st. Es kann jedoch 
angenonunen werden. daS bei dieser Trennfugenausflihrung die Schall-
dämmung der Haustrennwände dadurch nicht wesentlich beeinflußt 
wird. 
Fundament 
Fliichenge"lchl.. . .. ·~··9~ • 475 









Decken: 150 mm Stahlbetonplatten mit~ 
sohw:immenden Zementestrichen. ~ .SVI---+--.odF--+----l---
Grundriß und Ubrige Sauteile siehe 
~nlagen 2 und ~. 
Bemerkungef1: 
Gemessen am 26.5.1961 
Die Wände wurden im Erd-
geschoß geprüft. 
Bewertung nach DIN 1,109 ßlalf 2 
Luffschallschufzmaß L5H: a} '"" +6 dB 
b) A +6 dB 
Die Hauetrennwände entsprechen den 
Vorschlägen fUr einen erhöhten 
Schellschutz von Wohnungstrennwänden 




tr. 21 22 
tr. 22 23 
~oo~L-L-~zo~o~~-~~-L-L~oo~o~~-,~~~L-L~~ Hz 
Frequenz f 
Prüfschall: gleitender Heulton 
Empfang.sfi/fer: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeck-SUdholateinischen Baugenossenschaft eGmbtJ und der 
Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
lrolifuf fiir ßau.sloffkund~ und Sfohlbefonbau 
Technische Hochschule ßraunschweig 
Nr: III A 4 - 2440 U 
Datum.- 15. 4. 1964 
Meßort 
Lauenburg. Beutnner Str. 
Anlage 17 
76 ' 'i 
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LuHschal/schulz nach DIN 52 210 
PrUfung 
Anfra[Ffel/er: nach J)/N *109 
Bundesministerium fUr WohnW1gsbau ßlall 2 
Aufbau des Prüfgegei)S/andes +) 
15 mm Putz 
175 mm Kalksand-Lochste1ne 6 KSL 1,4/150 
ln, eh ' @ 10 bis 20 rnm Luftschicht 115 mm Kalksand-Lochsteine,KSL 1,4/150 
15 nun Putz 
Die 10 bis 20 mm breiten Trennfu~n verlaufen von 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis 50 cm oberhalb der Obergeschoßdecke, 
Ober- auch durch die Außenwände. Sie sind ctort mit elastischen Fugen-
deckstrei~en "Deflex-Fugenband" von außen verschlossen. 
Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang. Für die Stufen 
IErd- des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk vor den Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive Ver-
bindung zwischen den Hauseinheiten vorhanden ist. Es kann jedoch 
angenommen werden. daß bei dieser TrennfugenausfUhrung die Schall-





..9.~--·- 475 ... -- -----·-· . .. kgjm' 
';:, ~ ~ ·Si!' 




.... m' ~ 2 Prüfräume -~ 25 28 bei a) j "' VoJumifla ~S--···?.-?. ....... -111"', ~ ..... 5.2 ...... m" bei b) ! 
"' Zustand' leer ~ -Ar!: Einf'smllien-Re ihenhause inhe .1 ten L '<109 u 150 mm Stahlbetonplatten mit 0: / I Zementestrichen. ~ 
'f.l. Wld übrige Bauteile siehe V • Si!> IAnl•••n 2 und ). ' y -~ ] Bemerkungen: ~ g> am 26.5.1961 
.g.., ~ 
Die Wände wurden im Ober- "") / . geschoß geprüft. 
ßewerlung noch lJIN 4109 BlaH 2 JO 
Luff.$chol/.:schutzmaß L5M : a) = +1 0 dB a) ~ Str. ~~~~ 
b)- +9 dB b) Str. pt "" 
Die Haustrennwände entsprechen den i!IJ I .l I I _l_l Vorschlägen für einen erhöhten 100 zoo 
""' 
800 1_600 $ ){) Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwänden Frequenz f 
nach Tab. 1, Zeile 14, Spalte d. Profscho/1: gleitender Heulton 
fmpfangsfi/fel": Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeck-Südholst~inischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
/f)Sfjfuf für ßa~.J:Jioffkunde und stahlbetonbau Meßort Techni.sche Hochschule .fJrQUn.schweig Lauenburg. Beut.b:ner Str. 
Nr. - II! A 4 - 2440 u -
Da/um; 15. 4. 1964 an1ase 18 
76~ ~ Geb1. Wtdolll'lnn 
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Luffschal/schulz nach DIN 52 210 
. ~. PrUfung 
Anlra!}Sfoiler: noch JJ/N 4109 
Bundesministerium fUr Wohmmgsbau ß/all Z 
Allfbau des Prüfgegen.sfondes +) 
Da~ 15 rrun Putz 
240 mm Kalksand-Lochsteine. KSL 1 ,4/150 
0 10 bis 20 mm Luftschicht 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
Die 10 bis 20 mm breiten Trennfugen verlaufen von 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis zur Dachhaut, auch durch die Außen-
wände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeckstreifen "Deflex-
Fugenband" von außen,verschlossen. 
Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellere!ngang. FUr die Stufen 
grd:nnR des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk vor den Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive Ver-
bindung zwischen den Wandschalen der Hauseinheiten bis zur Unter-
kante Kellerdecke vorhanden ist. Es kann jedoch angenommen werden, 
daß dadurch die Schalldämmung der Haustrennwände bei dieser Trenn-
fugenausfUhrung nicht wesentlich beeinflußt wird. 
80 






.. rn'- // V "' ~ Prüfräume ,,63 63 Erdg. "' Volumina 1;5 ....... !?5 ....... ~ ~----5~ ...... m3 Oberg. t ..--Zusfand, leer 
"' 
J/ ? -Ar!: Einfamilien-Reihenhauseinheiten '>109 Decken: 150 mm Stahlbetonplatten mit Ct / V l schwimmenden Zementestrichen. ~ Grundriß und Ubrige Bauteile siehe ~ ~ V ~ ' ~ Anlagen 2 und 3. ~ ,§ Bemerkungen: . ., ., g> 
Gemessen am 29.5-1961 
_g." , 
") V 
Bewertung nach DIN 4109 BlaH 2 3{) 
~V;~~ Luff,jchallschufzmoß LSH: a) ~ ,o ~: a 1 ""+9 dB ol 
1>) = +16 dB --+--
Die Haustrennwände entsprechen den >n I . I I I 
Vorschlägen fUr einen erhöhten 100 zoo '100 /J()() 1600 .3200 Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwänden Frequenz f 
nach Tab. 1, Zeile 14, Spalte d. Prüfschalh gleitender Heulton 
Empfang..sfilfer: Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeck-SUdholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e.V.,Kiel. 
lll31itut für ßawfoHkund~ und stahlbetonbau Meßort Technische Hochschule ßroun.schweig Lauenburg, Beutherer Str. 11/18 
Nr. 
- III A 4 - 2440 u - AnlaSie 12 
.Datum: 15 . 4. 1964 
-
.. 
t6 G 1 WH) !)Oll 
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Luffschal/schulz nach DIN 52 210 
einer PrUfung 
Arrlro!J3i&lle"' noch DJN 4109 
Bundesministerium filr Wohnungsbau lllalf 2 
Aufbau des 
15 mm Putz 
@ 240 mm Kalkaand-Lochste1ne 1 KSL 1 ,4/150 10 bis 20 mm Luftschicht baden 115 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1 ,4/150 
,_ 15 mm Putz 
~ Die 10 bis 20 mm breiten Trennfugen verlaufen von 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis 50 cm oberhalb der Obergeschoßdecke, 
auch durch die Außenwände. Sie sind dort mit elastischen Fugendeck-
streifen 11 Deflex-Fugenband" von außen verschlossen. 
Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingang. FUr die Stufen 
[Erd-
des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk vor 
den Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive 
Verbindung zwischen den Hauseinheiten vorhanden ist. Es kann jedoch 
angenommen werden, daß dadurch die Schalldämmung der Haustrennwände 




Fliichengewichf ___ __ ca. 570 ,kgjm2 dj I \ ......... -----·-··· ·-·---····-··--· .Q> 
Prüfflache 10 ,m2 f --.-A 2 -····---·- ....... --- -·-······· -·-···--·-···· Prüfräume ., 63 63 Erdg. "' Volumina ~ ______ ?5 ______ nr, lt----·-i18. ..... .m' Oberg. Ii I &tana, leer lt -Arf: Einfamilien-Reihenhauseinheiten 4109 150 mm Stahlbetonplatten mit 0: V I Zementestrichen. "' ~-R· und übrige Bauteile siehe :f!50 ~~ ' b1' :g> 2 und 3. .~ ",< ,§ Bemerkungen: I? ~ g> 
am26.5.1961 ~"' / , 
"') V 
Bewertung nach .D/N 4109 Blolf 2 
Luffschollschufzmaß L:SH : a) = +6 dB a) ---*-- • Nr 20/21 b) ~ Nr 21/20 b) - +7 dB '0 
Die Haustrennwände entsprechen den 
' Vorschlägen fUr einen erhtlhten 100 illO 
""' 
800 1_600 32fJO Hz 
Schallschutz von Wohnungstrennwändet Frequenz f 
nach Tab. 1, Zeile 14,Spalte d. Prüfschalh gleitender Heulton 
Empfan93filler' Oktavfilter 
+) Nach Angaben der Neuen LUbeck-SUdholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft fUr zeitgemäßes Bauen e.V., Kiel. 
lnslifuf für ß{J(..J3foflkunde und stahlbetonbau Meßort Techni-sche Hochschul~ ßroufl5Chwelg Lauenburs, Beutherer Str. 20/21 
Nr. 
- III ~ 4 - 2440 U - Anlase 20 





Luffschal/xhulz nach DIN 52 210 
Anfrag.sfel!er: 
einer 
' Bundesministerium flir Wohnungsbau 
PrUfung 
nach .0/N 4109 
Blalf 2 
Aufbau des Prüfoegen:Jiondes+) 
Dachhaut 
lnonh. 
15 mm Putz 
2-lü mm Kalksand-Lvchsteine, KSL 1,4/150 
10 bis 20 mm Luftschicht 
11 5 mm Kalksand-Lochsteine, KSL 1,4/150 
15 mm Putz 
Die 10 bis 20 mm breite Trennfuge verläuft vun 50 cm unter der 
Unterkante Kellerdecke bis zur OberKante Obergeschoßdecke (siehe 
nebenstehende Skizze), auch durch die Außenwände. Sie ist dort 
mit elastischen Fugendeckstreifen "Deflex-Fugenband" von außen 
verschloSsen. 
~rd- Jede Hauseinheit hat von außen einen Kellereingar~. FUr die Stufen 
des Kellereinganges ist jeweils ein 240 mm dickes Mauerwerk vor den 
Trennfugen errichtet, so daß an dieser Stelle eine massive Ver-
~zz~~~~~tz, bindung zwischen den Wandschalen der Hauseinheiten bis zur Unter-
1: kante Kellerdecke vorhanden ist. Es kann jedoch angenommen werden, ~7; daß dadurch die Schalldämmung der Haustrennwände bei dieser Trenn-
ausführung nicht wesent-
lich beeinflußt wird. Fundament 
Flächengewichl.. <:~.,. 570... ...... . .kgjrrl /i\ 
Prüffläche ..................... 1.9 ...................... rr1 
Prüfräume 6) 6) Erdg. 
VoJumina ~--------?5. ..... ~ m', 'i=-... .5.3. ...... m-' Oberg. 
Zwland' leer / 
Dec::, ~~~f:i~~::~::::::~::~~:~t:n _/~ c _,--V -
schwimmenden Zementestrichen. ~ I.~ 
Grundriß und Ubrige Bauteile siehe 
:t:. 5llvlf' Anlagen 2 und 3. ,~ 
Bemerkungen: ~ 
Gemessen am 29.5.1961 ~"'V 
Bewertung nach D/N 4-109 ßloH 2 




Die Haustrennwände entsprechen den 
Vorschlägen für einen erhöhten 
Schallschutz von Wohnungstrennwänden 
nach Tab. 1~ Zeile 14, Spalte d. 
' ~OOLL~Z~>D~~L-,1, 'I<JD,-J.--_1.-:c!:, BlO...L.L-:;;1<00l,;:-L-~ 3<00"' Hz 
Frequenz f 
Prüfscho/1: gleitender Heulton 
Empfangsfilfer: OKtavfilter 
I+) Nach Angaben der Neuen LUöeck-Südholsteinischen Baugenossenschaft eGmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft für zeitgemäßes Bauen e. V., Kie 1. 
lnslitut für BausloHkunde und stahlbetonbau 
Technische Hochschule ßroumchwelg 
Nr. - III A 4 - 2440 U -
.Datum' 15. ''· 196'< 
Meßort 
Lauenburg. Beuther.er Str. 18/19 
Anlage 21 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00057507 12/09/2014
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